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Bei dem herannahenden Schluſſe des 1ſten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche fuͤr das naͤchſte Vierteljahr (April, Mai, Juni) 


auf 
da 
x 


die „privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu pränumeriren wünfchen, ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poſt⸗Behoͤrde 
ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. April bei dem hieſigen Koͤniglichen Ober⸗Poſt⸗ 
Abonnenten außer Stande ſein duͤrften, die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 
Pränumerations⸗ Scheine in einer der ihnen zunaͤchſt gelegenen Commandite 
gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des gefehmäßigen 


Amte eingegangen ſind, da wir ſonſt 


fo zeitig zu veranlaſſen, 


bei der ſtejigenden Zahl 
Die hieſigen Leſer wollen efcdigſt de Er 


n oder in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47 
Stempels) gefaͤlligſt in Empfang rate to 


nehmen. 


Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Berliner Briefe (die Zucht⸗ und Correctlonshäuſer, ein 
Brief des Kalſers Nikolaus, ein Brief an den Fürſten 
ernich, Tagesneuigkeiten). Aus Magdeburg (die 

ſur), der Provinz Sachſen (Prof. Arndt), Schreiben 

aus Pofen (die Zuſtände der letzten Tage), Landsberg 
d. W., Dirſchau, Thorn, Kulm, Königsberg (Dr. Detroit) 
sarienburg, Ragnit, von der preuß.⸗ruſſ. Grenze, au“ 
Km, Bürrig u. v. d. Lippe. — Schreiben aus Dresden / 
München, Karlsruhe (Welcker), Hannover, Brauſchweig, 


ffenbach, Frankfurt a. M. u. vom Main, — Polniſche 


* Ngelegenheiten. — Schreiben aus Paris. — Aus Ma: 
rid. — Aus London. — Aus Kopenhagen. — Aus 


Nom. — Aus der Türkel. — Aus Amerika. — Aus 
Dfindien und China. 


Inland. 

Berlin, 14. Mir. — Se, Mojeftät ber König 
daben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Major von 
andrart, Brigadier der Sten Gensd'armerle⸗Brigade, 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
m Premier⸗Lieutenant Groß vom 31ſten Infanterie: 
Agiment und dem evangeliſchen Pfarrer Mielke zu 
Alen, Kreiſes Ragnit, den rothen Adler⸗Orden vierter 
fe; dem Kanonier Arends der vierten Artillerie 
dugad. und dem Schiffer Ruge aus Briege, fo wie 
N Matrofen Friedrich und Johann Danifgefsfi 

N Rettungs⸗Medallle am Bande zu verleihen. 


Se. Durchlaucht der General⸗Kleutenant und Gouver⸗ 
„ von Magdeburg, Prinz Georg zu Heſſen, 


legen iſt. — Vom 27. Nov., wegen Eintritt der Forſt⸗ 
und Jägerlehrlinge in die Iägerabtheilungen, nach⸗ 
dem ſelt dem 1. Oct. v. J. jeder Armeccorps⸗Beziik 
eine beſondere Jägerabthellung erhalten und die bisheri⸗ 
gen 4 Schützenabtheilungen in die Ste bis Ste Jäger⸗ 
abthellung umgewandelt worden find. — Vom 24ſten 
Decbr., daß die Verpflichtung der Eingeſeſſenen, den k. 
Poſten in Hinderungsfällen auf der Landſtraße die er; 
forderliche Hilfe zu leiſten, unter Androhung einer Po⸗ 
lizeiſtrafe von 1 bis 10 Thlen. oder verhältnißmäßiger 
Gelaͤngnißſtrafe elngeſchärft werden könne. — Vom 


N N 26. Nov. Megulativ über das Verfahren bei Verſen⸗ 
eee eee 0 


dungen inländiſcher Erzeugniffe und Fabrikate aus und 
nach den Gebieten des Zoll⸗ und Steuervereins. 

Das Juſtiz⸗Miniſterialbi. (Mo. 11) enthält eine 
Deduction über die Fragen: ob der Gläubiger verpflichtet 
ſel, die Alimentenvor chüſſe zu zahlen, wenn der Schuld⸗ 
ner nach ftuchtlos vollſtreckter Exekution die Ablelſtung 


des Manifeſtations⸗Eides verweigert und durch Perſo⸗ 


nalatreſt dazu angehalten werden ſoll? Ferner: ob der 
Perſonalarreſt gegen den Schuldner nicht vollſtreckt wer⸗ 
den dürfe, wenn der Gläubiger zur Zahlung des Vor⸗ 
ſchuſſes unvermögend iſt? — Ole erſtere Frage wird 
bejaht, die letztere verneint. 

Die neueſte Nummer (2) des Centralblatts der 
Abgaben⸗, Gewerbes und Handelsgeſegebung und Wer, 
waltung enthält u. a. eine Verfügung vom 22. Januar 
über die in Betreff der Kommerzial⸗Regiſter und der 


ih don Magdeburg; Se. Durchlaucht der General:Mas daraus zu fertigenden Jahres⸗Nachweſſungen vom Jahre 


r und Chef des 23ſten Landwehr⸗Regiments, Fürſt 
delph zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, aus Ober⸗ 
Min; der General⸗Major und Commandeur der Aten 
Wallerie⸗Belgade, von Hirſchfeld, von Stargard, 

der General⸗Major und Commandeur der 7ten Ga: 
Brig, v. Katte, von Magdeburg, hier angekommen. 


Des te Stück der Geſetzſammlung enthält: unter 
1 2678 die Allerhöchſte Conceſſions⸗ 


abt Beſtätigungs Urkunde vom Sten Februar 
05 nebſt dem dazu gehörigen Nachtrage zu dem Statut 
N ‚> erfötffgen EifenbahnsGefellfhaft in Betreff der 
3 Mon von 1,276,600 Thlr. Prloritäts⸗Aktien; vom 
November 1845, 
* den in No. 61 d. Z. mitgetheilten Verfügun⸗ 
. die neueſte Nummer (5 des Miniſterial⸗ 
* die geſammte innere Verwaltung noch folgende 
zungen: Vom 18. Deebr., daß Jalapenharz, 


als 
rt chemiſches Fabrikat, bel der Einfuhr vom Aus⸗ 


* 


1846 ab eintretenden Aenderungen, wie fie bel der leh⸗ 
ten General⸗Conſerenz des Zollvereins beſchloſſen wor⸗ 
den find. Ferner einen ſehr werthvollen ſtatiſtiſchen 
Auffag über den Verkehr auf den Meſſen im 
Zollvereinsgebiete im Jahre 1844, aus welchem 
wir einige Reſultate hervorheben, Es werden dermalen 
im Zollverein jährlich 11 Meſſen gehalten, 3 in 
Frankfurt a. d. O., 1 in Naumburg, 3 in Leipzig, 2 


- in Braunſchweig 2 in Srankfurt a. M. Es wurden 
und Bestätigungs in gedachtem Jahre in 40 verſchledenen Artikeln aus. 
unde für die Aachen⸗Macſtrichter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; ländiſche Waaren zu den Meſſen gebracht: 60,897 
‚Ofen Januar d. J., und unter No. 2679 die Ctr., nach dem Auslande wurden davon verkauft 9,894 
| Gtr., 


blieb undis ponirt. 


im Zollverein abgeſetzt 10,883 Ctr., das üdrige 
Die wollenen und die daumwollenen 
Ziugwaaren bildeten die Hauptgegenſtände des Veꝛkehrs 
in dieſen Waaren, von den genannten 60,897 Cu. 
Waaren treffen 34,134 Ctr. (alſo 56 pCt.) auf wol: 


ene und 15,207 Ger, (24 pCt.) auf baumwollene 


Waaren. Es erglebt ſich aus ben Verkaufsverhältniſſen, 
daß mit Ausnahme der groben kurzen Waaren und des 
lohgaren Leders, mehr als dle Hälfte der zu den Meſſen 
geführten Waaten unvetkauſt geblieben iſt, ferner, daß 
von der Geſammtmaſſe der ftemden Meßwaaren 12 
pCt. mehr im Zollvereins gebiete, als nach dem 


mit dem Eingangszoll von 3 Thlen. zu bel Auslande abgeſetzt worden ſind. Bemerkens⸗ | Schäler, nicht phantaſtiſche Traͤumer 


r 


werth iſt die untergeordnete Stelle, welche dle fremden 
Leinen⸗Gewebe in den Meßverkehr einnhmen, indem 
im Jahre 1844 den ſämmtlichen Meſſen nur 314 Ger, 
zugeführt wurden, und der Abfag 41 Ctr. wieder nach 
dem Auslande und 123 Ctr. im Zollvereinsgeblete bes 
trug. Die Geſammtmenge der im J. 1844 den 11 
Meſſen zugeführten inländiſchen Waaren betrug, nach 
Abzug einiger Rohſtoffe 652,163 Ctr.; die Zufuhr an 
fremden Waaren betrug wie geſagt 60,879 Thlr., und 
waten mithin 591,266 Ctr. inländiſcher Fabrikate mehr 
als ſtemde Waaren auf den vertinsländiſchen Meßplätzen 
vorhanden. . e 


(Köln. 3.) Den Bemühungen des Juſtizminiſters 
Uhden iſt es, ſicherem Vernehmen nach, endlich gelun⸗ 
gen, den Beſchluß durchzusetzen: „die Beaufſichtigung 
und Verwaltung ſämmtlicher Zucht⸗ und Correttions⸗ 
Häuſer auschließlich den Gerichtsbehörden zu übertragen.“ 
Dadurch erhält dieſer wichtige Zweig der Eriminal⸗Juſtiz 
nicht allein mehr Einheit, ſondern auch eine ſeſtere ju⸗ 
riſtiſche Grundlage. Möchte dei dieſer Gelegenheit auch 
eine neue Hausordnung entworfen werden, welche die 
unglücklichen Gefangenen mehr gegen die unbegrenzte 
Macht und Willkür der Inſpectoten ſchützt! Auch die 
Beſchäftigungsart der Gefangenen bedarf einer gründ⸗ 
lichen Unterſuchung und vielleicht einer eben fo umfaſ⸗ 
ſenden Referm. Mit dem jetzigen Syſteme, die Kräfte 
der Gefangenen zu verpachten, können wir uns durch⸗ 
aus nicht befreunden. Der Preis, welcher dafür gege⸗ 
ben wird, iſt in der Regel fo mäßig — ſelten mehr 
als 6 Sgr. für den Tag —, daß der Unternehmer ein 
fo großes Uebergewicht über feine industriellen Concurren⸗ 
ten erlangt, daß er, ohne ſelbſt zu verderben, die Preife 
bedeutend drücken und einen ganzen Geſchäftszwelg zu 
Grunde richten kann. Diefe Schattenſeite der jetzigen 
Beſchaftigungsweiſe, worüber ſich, wohl nicht ohne Grund, 
viele Induſtrielle und Fabrikbeſiter beſchweten, ſollte bei 


der jetzt Überall geſteigerten Concurrenz ‚fo bald als moͤg⸗ 


lich verſchwinden. 
I 21 nee 


(Weſ.⸗3.) Mon erzählt, daß die Umſicht und Schnelligkeit, 
mit der die preuß Regierung den Unternehmungen ber Polen 
in Poſen und Weſtpreußen entgegengetreten iſt und diefeiken 
überhaupt nicht zum Ausbruch hat kommen laſſen, in dem 
Maße den Beiſall des ruſſiſchen Kaiſers gewonnen habe, 


daß er ſich veranlaßt gefunden, einen eigenhändigen ſeht 


freundlichen Brief an unſeren Monarchen zu ſchicken, 
in welchem er feinen Lob und feinen. Dank über die fo 
ſchnelle und gluͤckliche Beſeltigung dieſer inſurtctionellen 
Bewegung, durch welche das Glück der ſeinem Scepter 
untergebenen polniſchen Landestheile fo nahe mit berührt 
worden ſei, unverholen ausſpricht. Zugleich glaubt 
man denn bierſelbſt, daß der Czor bel ſel⸗ 
ner nächſten naht devorſtehenden Reiſe in's Aus⸗ 
land hierher kommen und einige Zeit hier ver⸗ 
wellen werde, ja, man nimmt ſogar an, daß die Meife 
vornehmlich einem Beſuche unſeres Hofes gelte. 


(H. N. 3.) Die Revue de deux mondes ſchreibt 
Briefe an Fürſt Metternich; die Einleltung zu be 
ſelben will ich Ihnen im Auszuge mitthellen, man 0 
daraus erſehen, von welchem Geſichts punkte aus Br 
ne die gegen 5 es 6 nicht 
luft beherrſcht die Welt; das größte Genie kanm 
ee da Sie ſelbſt = dieſer Klip ae 


Frankreſch, ein wenig müde, war eing 
Deutschland erwacht, erwacht ernſtlich, um e ag. 
bei dieſem Tauſch nichts gewinnen. 8 diefes neuen 


deckte auf meinem Wege die erſten mein Fürſt; nicht 
Lebens. Täuschen Sie ſich nicht, A es, die Ihnen 


1 


* 


den Krieg erklaren. Jene poetiſchen Verſchwörungen, 


die Sie zu fürchten vorgeben, machten Ihnen nur leich⸗ 
tes Spiel, Man conſpitirt nicht mehr an den Univer- 


fitäten, in den Bierhäufern, beim Geräuſch der Gläfer 


oder beim Geklimper der Raufdegen, man confpieirt am 


hellen Tage, mein Fürst, und Sie können nichts dage⸗ 
gen thun. Man confpiriet im Frack und im aden 
Hut, ohne deutſchen Nock und romaneske Kleldung und 
romantiſche Phantafie, Jeder bel feinem Geſchäft, Die⸗ 
fer am. feinem Schreibtiſche, Jener auf der Kanzel, Die⸗ 
ſer in feinem Zimmer, Jener hinter dem Pflug⸗Eiſen. 
Man ſagt alles das, weil es Jedem an der 
Hand liegt, ohne ſich viel zu geniren; man 
füge es ganz laut in jedem Augenblick, auf 
allen Seiten; man denkt es immer und überall und 
denkt nichts weiter als das. — Und dieſe unermüd⸗ 
nchen Verschwörer, das find in der That die fried- 
lichſten Leute, und das, mein Fürſt, iſt ein ſchlechtes 
Omen für Sie. So wie es ſonſt bei uns war, fo 
iſt es jetzt bel Ihnen; ein unbezwingbarer Drang nach 
Licht und Frelhelt herrſcht in allen Kreiſen, man hat ein 
unbedingtes Zutrauen zu der Wirkſamkeit jener großen 
Verſammlungen, die das Vaterland neu verjüngen ſollen, 
bie Erwartung ift allgemein. 


*** Berlin, 13. März. Am geſtrigen Tage fand 
auf der Oſtſeite unſerer Hauptſtadt ein Truppenmarſch 
ſtatt; es waren einige Bataillone aus den Garnifonen 
von Prenzlau und Neu⸗Ruppin, die ihren Weg über 
Bernau und Neuſtadt a. d. W., Freienwalde, Seelow, 
nach Cüſtrin und Sonnenberg nahmen. Der letztere 
Ort, wo ſich wie bekannt, ſeit ungefähr 15 Jahren ein 
großes ſchönes Staatsgefängniß unter dem Namen 
Steafanftalt, beaufſichtigt von einem Director und drei 
Inſpectoten, befindet, ſoll dem Vernehmen nach von eis 
nigen Compagnien des 24. Inf.⸗Reg. beſetzt werden. 
Das erwähnte Gefängniß liegt außerhalb der Stadt und 
in geringer Entfernung von der Berlin⸗Cüſtrin⸗Poſener 
Kunſtſtraße. Der gegenwärtige Director det Anftalt, 
Commiſſionsrath Burghardt, gehört zu den mit den 
Verhältniſſen und Bedürfniſſen des Gefängnißweſens 
genau vertrauten Männern im Staate, und noch in 
der letzten Zeit waren demſelben wichtige Aufträge er⸗ 
heilt, welche ſich auf die mehr oder minder ſtrenge Ans 
wendung des penſilvaniſchen oder Zellen⸗Syſtems bes 
zogen. Seine Prüfungen und Berichte über die Mes 
ſultate, in feiner Theilnahme nach der penſilvaniſchen 
Abſoertung eingereichten Straf- Anſtalt, find zu gewich⸗ 
tigen Anhaltspunkten bel den Conferenzen über die An⸗ 
nahme des ganzen Spſtems geworden, weil fie aus dem 
Born der Erfahrung nicht minder wie dem Studium 
det Sache geſchöpft find. Sie finden (dom darum auch 
bel allen Verſtändigen und Unbefangenen großen Au⸗ 
klang, well fie auf eine ſehr gemäßigte Weiſe, und un 
ber genauer Berüͤckſichtigung der dleſſeltigen Verhältniſſe 
. Anwendung des Zellen⸗Syſtems empfehlen. Selbſt 
der Nordamerſkaner Proftſſor, Teltawpf, der del der 
10 dem Jahre 1843 im Monat October abgehaltenen 
Gonferenz gegenwärtig war, erklärte ſich ſchon damals 
unumwunden für die wieder jetzt von Neuem von dem 
Diele Commilfis:erarp Burghardt als nothwendig 
ments Vaſchtäntungen in der Anwendung des Yen: 
ſſlvaniſchen Semen Durch dieſe Beſetzung der Stadt 
Sonnenberg ſcheint ſich die ſchon et einigen Tagen 
hier im Umlauf befindliche Nachticht zu Seflätigen, daß 
ble unter der Leltung und Anwelſung beg Mae * 
Ingenieur- Corps von Wangenhelm in Gastein an 
tichteten Gefͤͤngniſſe nicht hinreichend find, alle para 


— 


ai N 


| virten nach Sonnenberg bringen wird, wohin ſich auch 


von Cüſtrin aus, die neulich erwähnte Commiſſion un⸗ 


ter dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Jacobi begeben hat. 


Uebrigens ſind in dieſem Augenblicke hier in Berlin 
mehrere der Herren Directsren unſerer Staatsgefäng⸗ 


niſſe, namentlich auch der Director der Ptoviazlalſtraf⸗ 
Anſtalt zu Inſterburg, Herr Hauptmann v. Seydlig, 


früher Voiſtand des Zuchthauſes in Jauer. Die letzte 
Nummer der Beiträge zum Gilingen der preeiſſchen Po⸗ 
lizel iſt ziemlich mager von pfcanten Neuigkeiten, wor⸗ 


aus ſich wenigſtens nicht eine Verſchlimmerung der Mo: 


ralität und eine Vermehrung der Verbrechen ſchließen 
läßt, wenigſtens nimmt man an, daß wo wenig ge⸗ 
ſchehe auch wenig zu berichten iſt. Heute erſchien ganz 
undermuthet Se. Excellenz der Juſtizminiſter in der 
Sitzung des hieſigen Stadtgerichts. Am Vormiteng 


bezogen heute die verſchledenen Abtheilungen des Kciegs⸗ 


miniſteriums, wie die mit demſelben in einem Verbande 
ſtehenden Behörden der Adminiſtratſon des Heeres ihre 
neuen Locale, in dem vielfach vergrößerten Miniſterial⸗ 
Gebaͤude. 


Berlin, 13. Matz. — Die bei der Polen⸗ 
Inſurtectlon am meiſten Betheſligten ſollem demnächst 
zur näheren Unterſuchung nach Berlin gebracht werden. 
— Sehr viele Grundbeſitzer find hier in einen paniſchen 
Schrecken verſetzt, daß ihnen die aus einem bedeutenden 
Familien⸗Fideicommiß auf ihre Grundstücke zu 3 ½ pCt. 
eine Reihe von Jahren ſchon hypothekarlſch geliehenen 
3 Millionen Thaler zum 1. October d. J. gekündigt 
worden find, wenn fie nicht ſtatt 3 ½ pCt. von Michaeli 
ab 4 pot. zahlen wollen. Bedenkt man, daß die ar⸗ 
men Gtundbeſitzer bei der bedeutenden, weit über den 
nöthigen Bedarf fortdauernder Vergrößerung Berlins 
ihre Häufer entweder leer ſtehen laſſen, oder mindeſtens 
um den dritten Theil billiger, als ſonſt, vermiethen müſ⸗ 


fen, mithin kaum ihre Kapitalſen mit 3 pCt. verwer⸗ 


then können, fo iſt durch oben geſchehene Kündigung, 
wenn nicht von anderer Seite noch Hülfe kommt, ein 
Häuſerbankerott zu beſorgen. — Der von einigen Zei⸗ 
tungen verbreiteten Nachricht, daß unſere Staatsminiſter 
v. Nagler und Rother ihres vorgerückten Alters wegen 
aus dem Staatsdienſte treten wollen, ſchenkt man hier 
wenig Glauben, da gedachte Männer noch hinlängliche 


Geiſtes⸗ und Körperkräfte beſitzen, um ihren Reſſorts 


ferner vorzuſtehen und ſich außerdem der königl. Gunſt 
in hohem Grade zu erfreuen haben. — Der Ober⸗ 
Cetemonienmeiſter, Graf v. Pourtales, hat einen Auf⸗ 
ruf zur Unterſtützung derjenigen Geiſtlichen im Kanton 
Waadt, welche Gewiſſens halber ihr Brot und Amt 
jüngft dahin gaben, erlaſſen und dürfte vermöge ſeiner 
einflußreichen Stellung beſonders unter den höheren 
Ständen für gedachte arme Geiſtliche reiche Geldſamm ⸗ 
lungen erzielen. Er 

Berlin, 13, März. — Schon oft und längft 
hat die periodiſche Preffe in Deutſchland auf die Unter⸗ 
drückung aller Hazardſpiele und Staatslotterlen, abet 
immer vergebens angetragen. Ihre Bitten ſind bis 
jetzt nicht erhött worden; die Agiotage greift vielmehr 
tleſenhaft um ſich, und muß offenbar dahin führen, das 
Natlonal⸗Veimögen immer mehr in wenlger Hände zu 
concentriren. Zuletzt wird es bel uns nur ganz arme 
und ganz reiche Leute, wie in England, geben. Dieſe 
Zuſtände, die ſich immer mehr ausbreiten, find offenkun⸗ 
dig die reichſte Quelle des deutſchen Paupetismus und 
Proletattats, und fo lange diefelbe nicht gründlich ver⸗ 
ſtopft iſt, kann auch von einer ſichtbaren Verbeſſerung 
der Lage und des Looſes det arbeitenden Klaſſen nicht 
die Rede fein. Will man den theoretiſchen Vertheidi⸗ 
gern des Kommunismus die breite Baſis, auf der fie 
fußen, nehmen, fo bleibt, wie geſagt, nichts anderes 
übeig, alis mit einem allgemeinen Verbot in diefer B 
ziehung ohne Zeſtverluſt von Bundeswegen vorzugehen, 
da ein einzelner Beſchluß kein radikates Mittel ſein 
dürfte. Aber nicht allein alle Staatslotterien, ſondern 
auch alle Anleihen mit Prämien müßten verboten wer⸗ 


den, weil ſonſt die Spielſucht von den Comptoiren der 


Lotterle⸗Einnehmer auf die Börſe flüchten würde. Auf 
die Neigung der Menſchen, ohne Mühe und Anſtren⸗ 
gung teich zu werden, ſpekullren aber die lüſtigen Ban⸗ 
quiers, weil fie nur zu gut wiſſen, daß es ſolchen 
Staatspapitten nie an Abnehmern fehlen wird. In 


durch üngſter Zeit ſteht ſelrſt die Regierung von Kippe: Der: 


die neuesten Ereigiiffe, in Poſen in Verhaft getomme⸗ 


nen Petſonen aufzunehmen, und daß man einen Theil f 
derſelben, und zwar wie man hört, die am meiſten gras ! offen 


mold auf dem Punkt, eine ſolche Lotterſe⸗Anleihe zu 
Fonträpieen, um eine kleine Eiſenbahnſtrecke auf Staats; 
eiten zu baten, Schon des Beſplels wegen wäre es 
deſſer, wenn der preußiſche Staat oder die 


— 


7 


Stehandlung, denen Geld in anderer Weiſe, als bung 


Lotterie⸗Anleihe, zu Gebote ſteht, übernehmen md 
Jedenfalls if es hohe Zeit, dieſe Angelegenheit vol 
neuem und wiedetholt der öffentlichen Meinung un 
dein deuifhen Bunde zu empfehlen, damit endlich 
Hazardſpiele, unter welcher Maske fie ſich auch imm 


zu verbergen ſuchen, künftig in unſerm deutſchen Vater 
lande ganz aufhören möchten, und der Grundſatz end 


zur That würde, daß man bei uns nur durch Ar 
und nicht mehre durch bloße Spekulation. feine Verme 


genslage vecbeſſern könne. — Nach einem hier allge 


mein verbreiteten Gerüchte, deſſen Wahrheit wir 
nicht verbürgen wollen, fleht dem hieſigen Stadt 


eine nicht unbedeutende Erweiterung in der Art bevor 
daß die Zahl der Raͤthe um eilf vermehrt werden 5 
halten fol, Seit fünf und zwanzig Jahren hat fd 
nämlich die Bevölkerung Berlins mehr als 

blieben iſt. Auch ſind die Geſchäfte dadurch und du 
den Aufſchwung der Induſtcie dergeſtalt gewachſen, da 
Wichtigkeit eines Odergerichts erlangt hat. In juriſt 
ſchen Eirkeln wird auch vielfältig davon geſprochen, daß 
burg, der in neueſter Zeit eine Schrift über Geſe 
ſion geſchrieben hat, zu einer hohen Central: Stelle nach | 
Dr. Strahl und der Caffetiet Krüger find beide M 
zweiter Inſtanz, nachdem fie in erſter von der Anklaz 
ſprochen worden. Da die öffentliche Meinung bei 

in neueſter Zeit eine große Stärke und Recht erlan 
führlichen Schriften auch vor dem Publikum ſich I 
vettheldigen. Hätten wir ein öffentliches Prozeß verfahren, 
lichen Ehre ganz überflüſſig, weil dann das ganze Dr 
fahren ohnedies vollſtändig und beſſer, als es durch 
blikum vorliegt. Auch hat man vor richterlichen 
ſcheidungen in Ländern des öffentlichen Gerichtsve 
theilen. Dieſe Thatſache iſt einmal nicht weg zulugnen 
und konnen auch einzelne Veifpiele dafür angeführt wil 
dürften nicht ſchwer aufzufinden und dieſelben bei 
gem Nachdenken leicht zu erklären fein. — Die po 
deutend in den Hintergrund getreten und man hört I 
nicht mehr fo viel als früher darüber ſprechen. Allg 
gemacht. — Der Badiſche Wahlkampf, den man 
Zeit lang ganz vergeſſen hatte, zieht aber wieder 


der Direktor deſſelben den Titel eines Präfidenten 
während die Zahl der Sradrgerichtsräthe ſtatſonalr ge 
unſer Stadtgericht in dieſer Beziehung ſchon länge ſt 
der Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Gerlach in Magd“ 
Berlin berufen werden würde. — Der Sanitätsrach 
nur vorläufig entbunden worden waren, völlig feige 
fo ſollen beide, ie man ſagt, geſonnen fein, in au 
ſo wäre ein ſolcher Schritt zur Wahrung der öffent 
gedruckte Vertheidigungsſchriſt geſchehen kann, dem Pu 
rens viel mehr Achtung, als bei uns vor geheimen 
den; aber auch die Gründe einer ſolchen mie 
ſchen Wirten find ſeit der Einnahme von Krakau M 
mein hält man hier dieſe traurige Angelegenheit für ab 
Aufmerkſamkeit unſerer fleißigen Zeſtungsliſer auf 


Magdeburg, 8. März. (O. N. Z.) Die hieſige Genf 
ſcheint an Strenge feit einiger Zeit zug nommen zu hoben 
Daß die Cenſur⸗Verhäͤltniſſe im preußiſchen Staate uf, 
ſchleden ſich geſtalten, liegt zum Theil wohl an den 
ſtructionen, die für die verſchledenen Städte und 
Cenſoren auch veiſchieden ſind. Noch weit mehr ms 
deren Auslegung und Anwendung durch die Inbiv 
lität des Cenſors, durch feine Hoffnungen, fo wie dun 
feine Befürchtungen bedingt werden. Es mag daher 9 
zu häufig vorkommen, daß Cenſoren ſtrenger cenſitt 
als es im Sinne der Inſttuctlonen legt. | 


Aus der Provinz Sachſen, 6. März (dach. 8. 
In Sachen des Staats miniſteis v. Kamptz gegen d 
Stadtgerichtsrath H. Simon wird, wie man hier | 
nun auch E. M. Arndt feinen Beltrag zur Steuer ve 
Wahrhelt liefern. Der Oberlandesgerichtsrath Dr. eue 
v. Mühlenfels in Naumburg hat dits bereits in en 
Broſchüre: „Berichtigung u. . w.“ geth in. A ’ | 
wird derfelbe in Kurzem auch feine Antwort auf 10 
an ihn gerichtete Sendſchreiben jenes Staatsmannes? 
öffentlichen, Geht nun det alte Jahn auf das „ 
dieſer Tage von einer bedeutenden Buchhandlung 5 
machte Anerbleten, feine Unterſuchungsgeſchichte und 
theidigung in Verlag zu nehmen ein, fo dürften im! 
mehre der für Simon ſprechenden Aufſchlüſſe über 
Verfahren, während der unglückſeligen Jahre 1819 g 
1821 zu Tage kommen. — Einem Gerüchte wie 
follte der bekannte Paſtor Wislicenus in Halle 5 
kurzem einmal für feinen Bruder, den Pfarrer in Be 
bei Freiburg a. d. Unſtrut gepredigt haben. In 
diſſen iſt ſoſort von unſerem Kultminiſter eine 
ſuchung angeordnet worden. Der Halle'ſche Wiel 
hat aber dereits ſein Alibi nachgewieſen. 


& Poſen, 13. März. — Die öſſentliche 
feit der Nacht vom Iten zum Atem in keiner 


— 


Ihe 
au or 
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de HURSer werben und ſind bis verschobenen! rot ſ 
der Schuß auf den Unteroffizier, der Dolchſtich gegen 
in Beamten fo ſpurlos vorüber gegangen, daß man 
aſt des andern Tags dieſe Neuigkeiten durch die Bes 
en ſelbſt erfuhr. Das Volk hat ſeit dem Sten, 
— man in der Waliſchei ſehr animirt wat, nicht mehr 
wſammenwirkend irgend eine Sympathie oder Antipa⸗ 
Die für den Revoluliensverſuch öffentlich gezeigt und if 
bi Aufregung, von der wir am Schluß unſeres letzten 
krichtes ſprachen, faſt nut unter den Deutſchen, welche 
mer noch nicht der Furcht ledig werden können, daß 
Polen doch noch einen, wenn gleich eben. fo tollküh⸗ 
aun als unſinnigen Verſuch machen möchten, die Ruhe 
Stadt zu ſtören. Mehrfache Gerüchte erhalten 
chiſame Gemüther in dieſer Aufregung, da man von 
un Zuſammenkünften eraltirter Polen, ſowohl in der 
Stadt als der Umgegend gehört haben will und da ſich 
Sage immer lauter im Publikum herumſpricht, daß 
Polen geäußert hätten: „und ſei ihnen auch der 
bange Revolutions⸗Verſuch mißglückt, fo wollten fie aus 
ache, wenigſtens die Stadt an allen 4 Ecken an⸗ 
n.“ Wir fürchten dieſen Ausbruch ohnmächtiger 
uth nicht, da die ſtrenge Bewachung der Stadt wohl 
n derartiges gefährliches Unternehmen im Beginn er: 
und beſtrafen würde. In den nächtlichen Sichet⸗ 
aßtegeln iſt namlich noch keine wesentliche Aende⸗ 
8 eingetreten, noch iſt die Hauptwache über 60 
n ſtark und ſchickt Patrouillen durch die Stadt, 
och Reben in den Alarmhäuſern 2 Comp. als Pikets, 
im Poſten die unverſchloſſenen Seiten der Stadt be- 
Nächten, indeß ſtarke Patrouillen dieſer Compagnicen 
| orſtädte und Umgegend der Stadt und Feſtung durch⸗ 
Men, nur die bis jetzt geſpertte Walliſche⸗ und Gra- 
brüche it für jeden Unverdächtigen bel Tage und dei 
rg zur Paſſage feit geſtern freigegeben. Doch wird 
| Stluſtehen vor decgleichen Orten, fo wie vor den 
h achen c. von den Poſten und Patrouillen nicht ges 
De und es iſt merkwürdig, wie gehorſam die Bürger 
it den tauhen Aufforderungen der Soldaten ſind, in⸗ 
fie fonft nicht einmal den Bitten derſelben Folge 
auen. Am deſten wirft hierauf die Aeußerung eines 
It ein Licht, der ſich bei feinen Kameraden bes 
ba d mißmuthig äußerte: „Es iR. doch fonderbar, 
A gingen die Leute in Haufen auf den Straßen und 
n gar nicht auseinander zu bringen, jetzt aber, wo 
u Geben dürfen wenn mehr wie 3 zuſammenſtehen, 
iſt es nicht einmal möglich 4 zuſammen zu treffen.“ 
A hieraus zugleich die, durch den anhaltend 
, Dienſt erzeugte Erbitterung der Soldaten ent⸗ 
U 


ſen. — In Trzemeszno iſt ebenfals das polniſche Gym⸗ 
naſium aufgehoben worden. Die Zahl der Verhafteten 
ſeit November ſchätzt man fur Graudenz und Pofen, 
wohin die Verdächtigen des Großherzogthums gekommen, 
auf 360, bier in Pofen ſelbſt ſiad ſelt dem 3. März 
circa 120 arretirt worden, von denen im Kurniker 
Walde Verborgenen ſollen circa 20 bis 30 (nicht über 
100 wie det Bresl, Ztg, meldet) eingebracht fein, 


wo größere Truppenmaſſen ſtehen, durchziehen mehr oder 
minder ſtarke mobile Colonnen das Großherzogthum — 
in beliebigen, von den Führern zu erwäͤhlenden Rich⸗ 
tungen. 


Die diesjährigen Prozeſſionen verſprechen bei uns ſehr 
glänzend zu werden, da man jegt ſchon Tragbahren mit 
Heiligenbildern dazu in Stand ſetzt. 


Landsberg a. d. Warthe, 12. März. (Voſſ. 3) 
Geſtern gegen Mittag iſt Sir Moſes Montefiore mit 
ſeiner Gemahlin in Begleitung des Dr. Löwe, hier an⸗ 
gekommen, und nachdem ſie in der hieſigen Spnagoge 
den geſtrigen Abend⸗Gottesdienſt, ſo wle den heutigen 
Früh⸗Gottesdienſt beigewohnt hatten, ſetzten fie ihre Reife 
nach Rußland fort, um doit am Throne für ihre ger 
drückten Glaubensgenoſſen eine Erleichterung auszu · 
wirken. N 


Dirſchau, 9. März. (D. D.) Schon ſeit eini⸗ 
gen Tagen verbreitete ſich hier das Gerede, daß man 
einen nächtlichen Ueberfall zu befürchten habe, und daß 
es die Abſicht mehrer beim Graben eines Tunnels in 
Knib au deſchaftigten Arbeitsleute fei, bie hieſigen Kaſſen, 
beſonders die Kaſſe des Remtamtes zu berauben, weil fie 
glauben, daß ſich in derſelben vier Millionen Thaler be⸗ 
finden. Ein Einwohner aus Baldau erzählte hier am 
vergangenen Donnerſtage, daß die Beraubung der Kaf⸗ 
ſen in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag vor ſich 
gehen ſollte. Der Hiefige Bürgermeiſter begab ſich for 
fort dorthin, erfuhr aber nichts Definitives darüber, und 
fo wurden, um vorſichtig zu fein, Freitag in aller Stille 
22 Schützen und Bürger der hieſigen Stadt zuſammen 
berufen, die von 0 Uhr Abends die Nacht hindurch in 
und um die Stadt patroullllrten und Sonnabend um 
6 uhr Morgens rückten etwa 100 Mann Infanterie 
aus Danzig hier ein, die auf dem Marſche nach Pr. 
Stargard begriffen, im Dorfe Mühldanz übernachtet und 
dort die Ordre erhalten hatten, nicht nach Pr. Stargard 
zu marſchiren, ſondern einſtwellen in Dirſchau zu vers 
bleiben, geſtern find von diefem Detachement 24 Mann 
nach Pr. Stargard gegangen, und Nachmittag hier wie⸗ 
der erſetzt worden. Sämmtliche Schützen ſind mit Mu⸗ 
nition verſehen, um im Fall der Noth von ihren Waf⸗ 
fen Gebrauch zu machen. Es iſt indeſſen bis jetzt al⸗ 
les ruhig geblieben, nur einige Trunkenbolde find vers 
haftet worden. 


können, es kann jetzt häufig vorkommen, duß 
— 2, ſelbſt 3 Nichte auf den Beinen ſein 
N da er zur Wache, zu den Piquets und zu außer⸗ 
0 lichen Patrouillen nach einander kommandirt fein 

Aue., unſerer ſtarken Garniſon ohnetachtet, der 
Si, irdienſt nicht anders zu beſetzen geht. — Vor 
| day Tagen war hier ein Bauer mit einem Korbe 

* auf der Schultet auf dem Markte, man be⸗ Thorn, 6. Mit (Stg. f P.) Auf Veranlaſſuug 

bo, x ſchon lange, daß er ſich an mehrere polniſche] des Polizel⸗Präſidenten Lauterbach werden in dem hie⸗ 
a” * herandtängte, plötzlich begann er mit denſel⸗ | figen Jakobsfort, einem der Außenwerke unſerer Feſtung, 
ſel elſtiges Geſpräch ein franzöſiſcher Sprache. Das 

Umſtehenden auf, ein Polizei⸗Commiſſair ward 
doch noch vor ſeiner Ankunft war Korb und 

verſchwunden. Man hat dem Vorfall näher 
N beſpütt und da ſoll es ſich ergeben haben, daß der 
ein französischer Emiſſär fi. — Man dat Hier 
big lebende, und chen deshalb von den Exal⸗ 
ag Polen verdächtigen wollen, indem man 
habt 2 Anzeige gemacht, daß man ſie in der Nacht 
8 e verdächtige Weiſe mit bewaffneten Perſonen 

leben; glücklicher Weiſe konnten die Ver: 


ws 
| genen in Stand geſetzt. In Folge deſſen wird eine der 
drei in der Caſerne des Jokobsforts ſtationirten Infan⸗ 
terle⸗Compagnien von dort ausquartirt. — Reifende, 
die aus dem Königreich Polen kommen, bringen dle 
Nachricht, daß ſich am 1. und 2. März dort ſämmt⸗ 
liche Beamte im ganzen Königreich Tag und Nacht 
hindurch nicht von ihren Büceaus oder ſonſtigen Gi; 
ſtellorten haben entfernen dürfen. 


Culm, 6. März. (Voſſ. 3.) Das Waſſer ſcheint 
die durch den Wohiſtand ihrer Bewohner früher ‚fo: bes 


inge 


leumdtten ein vollständiges Alibi ihter Unſchuld etwel⸗ nichten zu wollen. Im Ganzen haben wit noch 


— Nicht blos ven Poſen, ſondern von jedem Die aus 


wacht iſt, fo dürfte es weder klug, 


nicht unbedeutende Räume zur Aufnahme von Geſan⸗ 


rühmte Althauſer⸗Amutsnlederung verſchlingen und vers 


* 


mals einen fo hohen Waſſerſtand gehabt und —— 
er noch höher zu werden, weil neue Eis und Waſſer⸗ 
maſſen unaufhaltſam von oberwärts herabkommen. Bas 
aus Polen kommende Eis hat ſich bei Hütung, wo kein 
Damm if, durch die Niederung wieder Bahn gebrochen 
und nimmt ſeinen Gang wie im vorigen und vorvori⸗ 
gen Frühjahre wieder über die Winterſaaten. Es iſt 
begreiflich, daß dieſelben auch diesmal wieder verloren 
ſtad und es hätte ſonach dieſe unglückliche Niederung 
in den letzten 2 Jahten Qmal die Sommerſaaten und 
Zmal die Winterſaaten verloren |} f 


Königsberg, 3. März. (D D.) Wie ich K, Del 
f re di⸗ 
ſranzöſtſch⸗reformirten Gemeinde in der Art 
chen 5 8 et re —— Berlin 
„ um da nſiſtorium ber 
franzöͤſiſch⸗ — Ae Aa oder 
daß = € deſſelben hier zur Unterſuchung 
erſcheine. offenbar das wüͤnſchens⸗ 
0 a 3 
Presbyterium der hieſigen Gemeinde ie. hu Ne 
Königsberg, 7. März. „an 
Dem Prediger Detrolt iſt — Sr ee 
rath Fournier der Befehl des Minifterg Eichhorn 
zugegangen, nach Berlin zu kommen, um ſich „einem 
Mitgliede feiner) kirchlichen Gemeinſchaft gegenüber rück⸗ 
ſichtlich feiner unter dem 2. Jan. d. J. bei dem Hiefiz 
gen Confiftorium eingereichten Erklärung vollſtändiger 
auslaſſen zu können.“ Zu dieſem Zwecke fol eine „Be⸗ 
ſprechung“ zwiſchen dem Conſiſtorialrath Fournier und 
Detrolt in Berlin ſtattfinden. Am Schluſſe ſeines Schrei⸗ 
bens ſpricht der Conſſſtorlaltach Fournier die Hoffnung 
aus, daß „auf dem Grunde eines gemeinſomen Strebens 
nach Wahrheit und Recht,“ Gott der Herr ihnen die 
Gnade verleihen werde, in dem gemeinſamen Wicken 
für das Beſtehen und Gedeihen der theuern väterlichen 
Kirche ſich zu verſtändigen. Das hieſige Conſiſtorlum 
hat Detroit angewieſen, der Aufforderung des Eonfiftos 
tialtathe, Fournier ungeſäumt Folge zu leiſten, und 
Prediger Detroit wird ſich demgemäß ſchon in den näds 
ſten Tagen nach Berlin begeben. a 


B Königsberg, 10. März, — Wenn die 
nahme für allgemeine Intereſſen im Volke 


hafter Quell Dr. Detroit, 
u A — e erfahren, ſteht dem Dr. X 


Theil⸗ 
einmal er⸗ 
noch moͤglich ſein, 
diefelbe unterdrͤcken zu wollen; man muß . 
einem vernünftigen und erriichbaren Ziele entgegen 

führen ſtreben. Die Bürger⸗Verſammlungen, wide fig 
vorigen Winter hier bildeten, haben ihren Beruf ganzlich 
verfehlt und als ſie aufgehoben wurden, war die Zahl 
derer, welche ſich üder dieſe Maßtegel Beklagten, nur ge⸗ 
ring? nichts deſtoweniger aber hatte man gar wohl bes 
griffen, daß mit jenen Geſellſchaften ein wichtiges Mo⸗ 
ment der politiſchen Bildung für den Bürger verloren 
ging. Es iR daher fetzt die Abſicht, an Stelle jener 
Volksverſammlungeg eine Bürger⸗Reſſource nach dem 
Vorbilde der Breslauer zu fliften, welche in dem Ma⸗ 
giſtrate⸗Collegtum ihre natürlichen Ditigenten und in 
Beſprechung flädtifher Angelegenheiten die nothw fie 
Belehrung und Vorbereitung für diejenigen, welche jrs 
derzeit zu deren Berathung und Leltung derüfen werden kön⸗ 
nen, finden wird. Unſer Hr. Ober⸗Bürgermeiſter Kroch 
intereſſirt ſich aufs lebhafteſte für dies Projekt, deſſen Aus⸗ 
fi g nur noch durch den Mangel eines paſſenden 
Lokals dean ſtandet wird. — Die hieſitge Theaterverwol⸗ 
tung iſt von dem Allerhöchſten Mißſalen Sr. Wajeſtät 
betroffen worden, weil fie an dem Todestage Luthers 
kein entsprechendes Stück auf die Bähne gebracht hat. 
Das deshalb an das Ober⸗Präſidium erlaſſene R · ſci ipt 
des Herm Minifter von Bodelſchwingh lautet wie folgt: 
„St. Maiftät der König haben mich beauftragt Ew. ır. 
auf die Unſchicklichkeit aufmerkſam zu machen, welche 
Allerhöchſtdteſelben darin finden, daß on dem in ganz 
Deutſchland gefeierten Todestage Luthers in Königsberg 
eine durchaus weltliche Oper: „der Kaſtellan von Kra⸗ 
kau“ zur Aufführung gekommen iſt. Ew. ıc. ſtelle ich 
eigebenſt anheim, die Polizei Direction zu cortrigirea und 
iht größere Aufmerkſamkeit für ahnliche Fälle zu one 
plebten.” Die genannte Oper if, beiliufig bemerkt, von 
ante Deufftbicertor Papſt ermpofirt. — Hier aiot, 
fende Ingenieurs melden, daß mit Begiun des Frühs 
lahrs die Bahnſtrecke von hier dis Dleſchau in thätig⸗ 


en Angeiff genemmen und 20000 Me. 


1000 ö e 
un Mann auf die Mell, dabei: beſchöftigt werden 


6 Uebrigens if das Frühjahr ſchon vo 

elngetteten, leider aber im G leg 15 29570 55 
plötzlichen Aufgang der Gewäſſer veranlaßten Verbertun⸗ 
gen, worüber namentlich aus Litthauen und dem Danzi⸗ 
ger Werder traurige Nachrichten eingehen. 2 a 


Marienburg, 8. Marz Die Nogat iſt ſeit ge 
ſtern auf 21 Fuß geſtiegen⸗ Man har, e e 
auf einer Scholle geſehen, ob todt oder ledendig, war 
nicht zu erkennen geweſen. Oderhalb fol ein Kahn int 

ſchlagen ſein. Auch iſt eine Katte 


8 Menden, ‚umge 
Ee e W 
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nach Thorn zu losgebrochen fein, der Strom treibt nach einer ſehr alten Mode zugeſchnitten fein. Die er: 


Scho lle an Scholle. 


Ragnit, 8. März. (Königsb. 3.) Am 5. ſette ſich 
die Hauptmaſſe des Memeleiſes bei ſehr hohem Waſſer⸗ 
ſtande langſam und verwüſtend in Bewegung. Die 
Bewohner des Memelthales hatten im Vertrauen auf 
den Umſtand, daß im Winter nur wenig Schnee geſal⸗ 
en, weder ſich noch ihre Habe in Sicherheit gebracht, 

als plötliche Flut kaum ihnen verſtattete, das nackte Le⸗ 
ben zu retten. Vielen der Hausdeſier hatte Strö⸗ 
mung und Eis die Mettungsböte enteiffen, und es er⸗ 
ſchol nun aus den zerſtreut liegenden Hütten ein herz: 
zerrelßender Hülſeruf durch die dunkle Nacht. Es. ger 
lang jedoch die Rettung Aller, und verdient dabei die 
Entſchloſſenhelt des Fiſcher Dahlmann des jüngeren, 
welcher 17 Menſchen aus verſchiedenen Hütten, und 
des Inſtmann Kanzler, welcher 7 Menſchen, Beide mit 
Hinterlaſſung ihrer eigenen Habe, mitten durch die 
Waſſerſtrudel und Eismaſſen retteten, öffentliche Aner⸗ 
kennung. Nur zwei alte Leute folgten nicht der Auf⸗ 
forderung des Dahlmann, in ſelnen Kahn zu ſteigen, 
und erklätten, mit den Trümmern ihres Hauſes unter: 
gehen zu wollen, ſind aber bei Tilſit gerettet. Um 9 
Uhr Morgens drang das Eis auf die Hütten los, zer⸗ 
tiümmerte fie fämmtlih und ſchwemmte fie zum Theil 
fort. Noch find die Verheerungen dieſes entſetzlichen 
Eisganges und der Waſſerfluth, welche nur 9 Zoll nie⸗ 
driger als im J. 1820 war, nicht zu überſehen. 


Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 2. März. 
D. A. 3.) Wie überall, fo freuen auch wir uns, daß 
dem blinden Bekehrungselfer des ruſſiſchen Popenthums 
in den Oſtſee⸗Provinzen Einhalt gethan worden. Es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß der König von Preußen, 
der ſich ſchon an mehreren Orten als Protector des 
Proteſtantismus bewieſen, ſich auch det unglücklichen 
Proteſtanten in den ruſſiſchen Oſtſte⸗Provinzen ange⸗ 
nommen hat, um fo mehr, als ihre Religion unter der 
Aegide der Friedens ſchlüͤſſe ſteht. Mehr indeß als dies 
dürfte wohl zur Zügelung der ruſſiſchen Proſelpten⸗ 
machetel die Gefahr beigetragen haben, welche unver: 
meidlich daraus für Rußland ſelbſt hervorgeht. 0 
Köln, 9. März. (Elb. 3.) Durch den päpſtlichen 
General⸗Vicar Conſtantin iſt unſere römiſch⸗ katholiſche 
Kirchenmusik dahin reformirt worden, daß zum Gottes⸗ 
dienſte, namentlich zur Meſſe, in Zukunft nur Vokal⸗ 
muſik mit Beibehaltung der Orgel ſtattſinden darf, daß 
die Begleitung des Orcheſters nur auf nachgeſuchte Er⸗ 
laubniß der Kirchenfürſten ertheilt werden kann, von 
dem Orcheſter aber große und kleine Trommel, Harfe (9) 
und Horn () für immer ausgeſchloſſen bleiben. 


Bürrig, 5. Mär. (Elb. Z.) Sie berichteten jüngft 
die Auswanderung unſerer Prophetin nach Mülheim, 
zu einer Geſchäftsfteundin derſelben, derſäumten aber, 
die Vorgänge mitzutheilen, welche dieſer Aus wanderung 
vorangegangen, die ich hier nachtragen will. Die Be⸗ 
gelſterte batte ſeit längerer Zelt mehrere hieſige Einwoh⸗ 
net und Einwohnerinnen als Wehrwölſe und Heren des 
zeichnet, hatte derfündigt, daß dieſe nächſtens einen Heren⸗ 
tanz halten würden, Die fo Bezeichneten waren aber 
ale Über e Erklärungen außerſt aufgebracht, verſam⸗ 
melten ſich eins Abends vor dem Hauſe der Prophetin 
e A debangen, mit allerlei Raſſel⸗ 
werkzeugen bewehrt, einen barbariſchen eee 
vas Haus Heiligenlleschens, drohten ihr debe in fo 
ernſter Welſe, daß fie vorzog, ſich für einige Belt zu 
entfernen. Jetzt iſt fie wleder in ihre Helmarh; zurück 
gekehrt und hat einem ihrer vielen Verehrer in der cafe 
auf die Schiefertafel geſchrieben, daß fie ein neues Kleld 
von einem gewiffen Stoff haben müſſe, wozu ſechszehn 


Eden nöthig wären, Das fragliche Kleid mäſſe dann abgelehnt 


forderlichen Stoffe find nun richtig angekommen, das 


Kleid iſt fertig, aber unſeres Bedünkens nach einem recht 
modernen Schnitte gemacht, wenn dabei nicht auch wie⸗ 
der ein Wunder mit eingeflochten iſt. 


Von der Lippe, 7. März. (Köln. 3.) Privat: 
briefe aus Berlin bringen die für Förderung des Ge: 
richtsweſens in den altpreußiſchen Provinzen erfteu⸗ 
liche Nachricht, daß in Folge der Proteſtation des un⸗ 
terzeichneten früheren Chefpräfldenten des Kammergerichts 
v. Grolmann gegen Einführung der den Geſchäfsbetrieb 
bei den Ober⸗ und Untergerichten beſtimmenden Bureau⸗ 
Reglements die Angelegenheit von dem Chef der Juſtiz 
in nähere Erwäzung genommmen und dadurch eine be⸗ 
deutende, die Geſchäftsſührung ſehr erleichternde und die 
Prozeſſe fördernde Modificirung angeordnet worden iſt, 
welche binnen Kurzem ins Leben treten wird. Die Aus⸗ 
ſtellungen, welche feine von dem früheren Juſtizminiſter 
Mühler ins Leben gerufene Bureauverfaffung, die gleich 
der durch ihn veranlaßten Emanirung der Verordnung 
über den Bagatell⸗, Mandats⸗ und ſummaeiſchen Pros 
zeß nur theilweiſe der franzöſiſchen Bureau⸗ und Pro⸗ 
zeßverfaſſung nacheiferte, hervorgerufen, find jenem ofſi⸗ 
ziellen Proteſte zur Selte getteten und haben biefe be⸗ 
vorſtehende Reform wahrſcheinlich gefördert. 


Deut ſchland. 

Dresden, Iten März. (D. A. 3.) Die II. Kam⸗ 
mer begann heute die Berathung des Berichts ihrer 
zweiten Deputation über das“ Ausgabebudget für das 
Departement des Cultus und öffentlichen un⸗ 
terrichts; eine Diskuſſion über den Gegenſt and im 
Allgemeinen fand ſtatt und es konnte daher fofort zu 
den einzelnen Ab ſchnitten der Budgetverlage geſchritten 
werden. Bel Poſition 64, welche 4967 Thlr. für das 
apoſtoliſche Wicnriat und die zu Ausübung der katho⸗ 
liſchen geiſtligen Gerichtsdarkeſt in den alten Erblanden 
niedergeſetzten Behörden beantragt wurden zwei darin 
enthaltene Auffäge, nämlich 600 Thlr. Gehalt der 
apoſtoliſchen Vicars und 200 Thlr. Entſchädigung 
für Amtsreifen an ebendenſelben, von den Abgg. Schu; 
mann, Heuberer, Rittner, Voß, Oberländer, Todt und 
Joſeph, die leberen aber beſonders vom Sekretair Tiſchuke 
namentlich aus dem Grunde angegtiffen, weil die Stel⸗ 
des apoſtoliſchen Vicars, der als Delegirter des Papſtes 
zugleich Vorſtand einer Landesbehörde ſei, als eine ano⸗ 
male angeſehen werden müſſe, und wenigſtens keine 
Nothwendigkelt vorliege, der apoſtollſche Vicar und der 
Voiſtand des Vicariatsgerichts in einer Perſon vereinigt 
ſeien. Der erſte der beiden bezeichneten Anſätze wurde 
gegen 23 Stimmen genehmigt, der zweite (200 Thlr. 
zu Amtsreiſen des apostolischen Vicars) aber mit 31 
Stimmen abgelehnt, worauf ſodann die übrigen Po⸗ 
ſten der Poſitlon 64 einſtimmige Anahme fanden. Der 
nun folgende. Abschnitt des Budgets, Poſitſon 65, bes 
trifft die Univerfirät Leipzig. In dem Deputatlons⸗ 
berichte iſt geſagt, daß in Folge eines wahrend des 
letzten Landtages geftillten ſtändiſchen Antrags die ges 
ringen Beſoldungen mehrerer verdienter Profeſſoren er⸗ 
höht und einige derſelben dadurch der Univerſität er⸗ 
halten, auch ein ausgezeichneter Lehrer berufen worden 
ſel. Dieſe letztere Stelle veranlaßte den Nbg. Joſeph, 
fi) dahin auszuſprechen, daß er ſich über die Berufung 
dieſes „ausgezeichneten“ Lehrers üben nicht freuen könne, 
da die Richtung deſſelben mit der der Majorität des 
ſächſiſchen Volks nicht übe relnſtimme. Staatsminifter 
v. Wietersheim entgegnete hierauf: An einer Univer⸗ 
fität müßten mehre Richtungen vertreten fein, und es 
würde ſich ſchlecht mit der ſächſiſchen Freiſinnigkelt ver⸗ 
tragen, wenn man eine Michtung deßhald ausſchlleßen 
wolle, weil fie nicht mit der Richtung der Majorität 
des Volkes Übereinſtimme, worauf der Abg. Joſeph be; 
merkte, daß er keinesweges für die Ausſchließung, ſon⸗ 
dern gegen bie Bevorzugung einer gew ſſen Richtung 
geſprochen habe. Die Poſiiſon wurde genehmigt. 

+8 Dresden, 13. März. — In der Charwoche beat: 
ſichtigen die ſächſiſchen deutſchkathol. Gemeinden eine Landes⸗ 
ſpnode zu halten, um ihre Stellung im und zum Interimiſtt⸗ 
kum zu erwägen und feftzuftellen. — Ronges Vorſchläge zur 
Gründung eines Centralvorſtandes und zur Abänderung des 
Namens „deutſchkatholiſch“ in „allgemein chriſtlich“ find 

den letzten Wochen von den ſächſiſchen Gemeinden 
u worden und zwar mit einem Proteſte dagegen, 


daß man ſolche tiefgehende Aenderungen anders 


als u 
dem Wege eines Concils zu Stande zu bringen ſuch“ 
— Oewiß enthalten jene Vorschläge einen eben fo wesen 
lichen als noihwendigen Aus dau der jungen Kirche; abe 
wahr ift es auch, daß die „Freunde des Decan Dutch 
fie deſonders in der eiſten Kammer trefflich benußt pr 
ben, um darzuthun, daß in der deutſchkathol. Kirche 
noch gar nichts Feſtes ſel. — Möge nur die „Wos 
that des Interimiſtikums“ die man ſo ſehr auspoſau N 
hat, nicht auch andere Staatsangehörigen zu Theil 
den! dergleichen Dinge finden in Deutſchland nur A 
zu leicht Nachahmung. Indeſſen iſt das tröſtlich, Dil 
es ſchwerlich einen deutſchen Staat giebt, der mit Soc 
ſen auf eine Linie gehen mag. 
Von der Elbe. Die kriegeriſche Stimm! 
Nordamerika's gegen England hat ſich nach den nee" 
Nachrichten eher verſchlimmert als gebeſſert und 
hartnäckiger Krieg iſt nicht allein möglich, ſondern 
wahrſcheinlich. Die Oregon⸗Frage ſcheint jedoch nit 
der Vorwand dazu zu fein; das nächſte Ziel iſt wol 
die Wegnahme des reichen und zur Arrondirung gut 
legenen Kanadas, das die Engländer nicht mehr I 
halten können und den eroberungsſüchtigen Nerbam !, 
kanern mit der Zeit nicht entgehen kann. Der 
wunde Fleck der vereinigten Freiſtaaten iſt die Stlovel 
in ihren ſüdlichen Provinzen, wo ihre Gegner allerding 
einen gefährlichen Aufftand unter den Negern e 
können. Allein wenn die zahlreichen Milizen der vö 
lichen Staaten dem Aus bruch deſſelben vorzub 
vermögen, was bei einigem Kraftaufwand und bei vi 
allgemeinen kriegeriſchen Stimmung der Nation 
zu bezweifeln iſt, ſo ſind ziemlich alle Vortheile auf 27 
Seite der Nordamerikaner, die nur zu gut willen, n 
die Engländer, bei der großen Verwickelung ihrer fin 
ziellen und ſozialen Zuſtände, einen langjährigen 
nicht aushalten können. Dazu kommt noch, daß vr 
nordamerlkaniſche Induſtrie, wie im letzten Kriege, ein! 
bedeutenden Aufſchwung in dem Maße nehmen, als 
über alle Welttheſle ausgebreitete und intenſive engl 
Handel durch zahlreiche und kühne Kopper darunter I 
den würde. Die kriegeriſche Verwickelung der Engl 
der mit dem Selkhs in Oſtindien, deren Beſiegun 
wenn eine ſolche wirklich vorliegt, ſie jedenfalls nad 
ihren eigenen Berichten viel zu theuer erkauft fl 
kommt ebenfalls den Nordamerikanern zu gute und 
iſt daher unter den obwaltenden Umftänden nicht 
nehmen, daß fie von ihren Überfpannten und umzrböcte 
nn etwas nachlaſſen werden. Von Frankreich 

e, fo lange der frisdliebende ilipp lebt, troß” 
maritimen Muthes des Herzogs 55 0d der ſich ze 
mit den Engländern meffen möchte, wohl ſchwer 
etwas zu befürchten. Eben fo wenig iſt aber auch a 
zunehmen, daß Frankreich ſich für England erklären ut 
den Britten beiſtehen werde, da der Mationalbaf 
feanzöſiſchen Nution einem ſolchen Beiſtande offenkund 
und entfhieden entgegen iſt. Frankreich wird dab⸗ 
eben fo ſehr als Deutſchland feine Neutralität ee, 
bewahren und ruhig zuſehen, wie ſich beide e 
Gegner wechſelſeitig zer fleiſchen und mit der eee 
ſich töten, daß der Internationale Handel beider fe 


nur gewinnen kann. Allein einen Verluſt wird 7 
Deutschland erleiden, der nicht ohne Bedeutung für 
kaufmänniſchen Verkehr iſt. Der notdamerikaniſche G, 
neral⸗Poſtmeiſter ſteht nämlich, wie bekannt, auf 39 
Punkte, eine directe Dampfſch fffahtts⸗Linte mit Deutſch 
einzurichten; während des Krieges aber werden die n 
Dampfſchiffe unter amerikaniſcher Flogge nicht 1% 
können und der engliſchen Dämpfer können wir uns 
demſelben Grunde auch nicht bedienen und ſo den 
zoſen, um eine friedliche Reſſe nach Nordamerika u 
nehmen zu können, in die Hände fallen müſſen. 4 
längſt haben wir den deutſchen Zollverein und bie Te 
ßiſche Stehandlung dringend aufgefordert, eine ul! 
Dampſfſchifffahrt nach den vereinigten Staaten eins er 
ten, um auch in dieſer Beziehung unf.re Nation | 10 
als möglich vom Auslande unabhängig zu machen, 
auch unſere Bitten bisher immer vergebens und , 
los geblieben ſind, ſo hoffen wir dennoch, daß man 
lich unter den ſetzt obwaltenden kriegetiſchen Kon 
tionen, die Nothwendigkeit und Unerläß ichkelt dach 
einfehen und ohne Zeitverluf Hand ans Wer *. 
wied. Die Einnahmen des Zollverrins ſteigen ven EN i 
zu Jahr in einer ſo erferulichen Weife, daß es 5% 
ben darauf gar nicht ankommen kann, ob er in 
erſten Jabren einige hunderttauſend Thaler zuſchieft, 
ohnehin durch die bedeutenden Vortheile, die r neh 
daraus erwachfen müſſen, indirect bald gedeckt w 
nücden. Wir find ſogar der Meinung, daß, wenn g/ 
neue Unternehmen nur einigermaßen gut geleitet 
dabei ſo ar nicht unbedeutend zu gewinnen wäre nd 
die zahl eſchen Briefe und Paſſagſere aus Oeutſch 
Oeſterreich, Italien, der Türkel, Rußland und ut 
navien müßten die Koſten dicken und ſelbſt einer % 
ſchuß gewähren. Man nehme ſich doch einmal Ef 
ouch in Beziehung auf Kommunikations s Mittel Fr 
Muſter und Vorbild, das allein für die rade ga 
ſche und weſtindiſche Dampfſchifffahrt, einen 


(Fortſetzung in der Beilage.) 24 | 
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Montag den 16, März 1846. 


| Erſte Beilage zu 2 63 der privilegirten Schleſſchen Zeitung, 8 


Allgemeinen find. die dieſigen Meformfreunde geneigt, | unter der dortigen Bevölkerung. Nach ihnen ſol nam 


don ungefähr 14, Millionen preußlſchen Thalern jaͤhr⸗ ſolche Reformen ruhig, aber datum nicht unthätig, zu | lich der im vorigen Jahre dort auf eine auffallende 


um die commerclelle und induftrielle Thätigkeit der erwarten, wenn fie nut während dieſer Wartezeit, na⸗ 
Auen zu fleigern, zu verwenden ſich nicht ſcheut. mentlich füt den hochwichtigen Neliglons unterricht Ihrer 
Kinder, geſetzlichen Schutz vor den Uebergriffen der 
Orthodoxie finden, welche bis jetzt, trotz der rationaliſti⸗ 


u man aber im Ernſte nach und nach eine deutſche 

eine Herbeifähren, fo muß man doch offenbar mit 
transatlantiſchen Dampfſchifffahrt beginnen und der 

"tigen deutſchen Kriegsflotte zum Grunde legen. 


Mänchen, 9. März. (N. C.) In der 13. Sitzung 
Kammer der Reichsräthe erwiderte auf die Ab⸗ 
worte des Kronprinzen der erſte Präſident Folgen, 
„Ich danke Ew. königl. Hoheit für die eben aus⸗ 

en Worte. Wir ſind alle überzeugt, daß nur 

5 Kftigften Gründe Ew. königl. Hoh. haben bewegen 

den, dieſen Saal zu verlaſſen. Wir geben uns der 

igen Hoffnung hin, daß, wenn dieſer Landtag län- 

Mr dauern folse, wir Ew. königl. Hoheit wieder in un⸗ 

lat Mitte ſehen werden, in welcher Sie eine fo ehren⸗ 
Dell Stelle einnehmen. 

Kors ruhe, 5. März (Ft. M.) In Bezug auf den 

rozeß des Herrn Welcker (wegen der mit Schulz 

kameinſchaftlich verſaßten Schrift über Weidig) habe ich 

in berichten, daß von dem Hofgerichte zu Raſtadt nicht 

eigentliche Frelſprechung erfolgt If, ſondern die 

nage wegen Mangels an Legitimation zur Sache (le- 

Siumatio ad causam) abgewieſen wurde. Es klagt 

der Staatsanwalt auf Veranlaſſung der groß⸗ 
beryogt, beff. Reglerung, wie dies „bei Beleidigungen ge⸗ 
auswärtige Regenten und Regierungen“ von unſerm 
| Peeßgeng, votgeſehen iſt! das Hofgericht aber ging von 
der Anſicht aus, daß nicht die großherzogl. heſſ. Regie: 
beleidigt fei, eine Klage auf Ehrenkraͤnkung alſo 
einer andern Seite ausgehen ‚müffe. Von dem 
Madter Spruche wird der Staatsanwalt wahrſchein⸗ 
W een das Oberdoſgericht appellten; theilt dieſes die 
5 danch des Raſtadter Hofgerichtes, fo. wurde immer noch 
andern Theil d. h. den wirklich für beleidigt Ans 
enden eine Klage auf Ehrenkränkung offen ſtehen. 
0 ane hatte der Staats anwalt auf eine dreimonat ; 
0 * Sefänguipfteafe angetragen, was nach Umſtänden 
blen dreimonatliche Haft in die Kategorie des Straf⸗ 
N Whats einſchlüge) für Hofrath Welcker den Verluſt 
* Penſion Hätte nach ſich ziehen konnen. 


Uher. 8. März. (Hamb. K.) Es verbreitet 

n Gerücht, deſſen Gegenſtand von großer Wich⸗ 
iſt. Da nämlich die Verhandlungen wit den 
& dodge Bankhaͤuſern wegen der nothwendigen Geld⸗ 
. aſfung zum Eiſenbahnbau einen ungünſtigen Erfolg 
Ya haben, fo fol der König den Entſchluß gefaßt 
| oe zum Krongut gehörenden bedeutenden Geld: 
wan welche in der engliſchen Bank belegt ſind, aus 
DE ben zurückzuziehen und fie zum Bau der Eiſenbah⸗ 
ber 0 verwenden; nicht als ob dadurch der Eifenbahns 
N ein Regale werden ſollte, wie das Poſtweſen, ſon⸗ 
N es sollten die Summen gegen übliche Zinſen der 

"Kaffe angelichen werden. 


unless, 9. März. (Magd. 3.) Durch ei⸗ 
va von Seiten Königlicher Landdroſtei zu Hil⸗ 
cen ergangenen Eclaß iſt der dortigen deut ſchkatho⸗ 
liebe e bei 50 Thlr. Strafe die Abhaltung 


Tage, ertesbienfiligen Handlung für die Zukunft unter 


| lebe, 8. Mär. (S. 3) Em Gerücht (priche 
| fig, emen innerhalb unſerer proteſtantiſchen Staats: 
e, Welle von deren Däuptern ausgehen ſollen. Im 


Weiſe aus der Welt gegangene Graf Eduard Raczpnski 
noch wirklich am Leben und das eigentliche Haupt der 
jegigen polniſchen Bewegung fein, Ein damals eben 
auf einem der Raczynskiſchen Güter verſtorbener Bauer 
wäre vermittels eines Kanonenſchuſſes unkenntlich ges 


ſchen Richtung ſelbſt der kirchlichen Oberbehörde, allein macht worden, um ihn für den Grafen ausgeben zu 
eine berechtigte Sillung in der Staatsklrche befigr. | Finnen, 


Bel aller Lebendigkeit. des hier fo. verbreiteten Intereſſes 
an den Angelegenheiten der Gegenwart bleibt der geſel⸗ 
lige Frieden unangetaſtet, fo. viel wir wiffen, auch unter 


den beiden katholiſchen Confeſſionen. 


Frankfurt a. M., 10. März. — Die geſtern aus⸗ 
gegebene Nummer 5 der „Mittheilungen aus den Pros 
tokollen der geſetzgebenden Vetſammlung“ enthält die 
ausführlichen Berichte und Berathungen, welche in de⸗ 


ren Sitzungen vom 30. und 31. Januar über die 
Creitung des Eiſenbahnanlehens von 6,000,000 fl. a? 
ſtattet und gepflogen wurden. 


Polniſche Angelegenheiten. 


Der D. A. 3. wird aus Berlin geschrieben: „Die 
Plane der national⸗polniſchen Erhebung ſcheinen ſelbſt 
bis nach Königsberg hin Verzweigungen gefunden zu 
haben; wenigſtens haben viele ſich dort aufhaltende Po⸗ 
len, welche als Handwerker oder Handlungsdiener ber 
ſchaͤftigt waren. die Stadt verlaſſen; und, wie man nach⸗ 
träglich in Erfahrung gebracht, find dleſelben vorher mehr⸗ 
mais in einem Haufe der Vorſtadt in beſonderen Ver⸗ 
ſammlungen vereinigt geweſen. . 


Derſelben Zeitung wird aus Breslau unterm 11. März 
gemeldet: Einem Schreiben eines preußiſchen Militärs 
im Krakauiſchen entnehmen wir Folgendes: „.... Den 
folgenden Morgen rückten auch wir üben die Grenze, 
und beim erſten Zuſammentreffen wurde von jübifchen 
Schenkwicthen ein polniſcher Geiflicher vor den General 
v. Rohr gebracht. Dieſer Ortspfarrer hatte Aufruhr 
gepredigt, die Nichtwillgen in eine Kleche eingeſpertt, 
bis fie durch einen Schwur beitraten, und fol ſelbſt 
vom Blutvergießen ſich nicht fern gehalten haben. Der⸗ 
ſelbe folgte uns unter ſtarker Bedeckung auf einem 
Wagen, preisgegeben den Bemerkungen jedes Einzelnen, 


und iſt nun wahrscheinlich ſchon an Defterreich überliefert | 


ich noch etliche 


Der 3. (. P. ſchrelbt man ang Marlenburg, 7. 
März: „Man ſoll bier einem Conventlkel von Jaſur⸗ 
genten-Freunden außerhalb der Ringmauern auf die 
Spur gekommen fein; auch And Anzeſchen von An 
ſchlaͤgen auf die öffentuche Rute bemerkt und Dtoh⸗ 
briefe ſollen den belderſeitigen Behörden sa Kennenif 
gekommen fein, zu deren Ausfütrung det heute Abend 
ſtattfindende Maskenball, fo wie die Eicchliche Feier des 
Jahre stages der Stiftung der hieſigen deutſch⸗kalholiſchen 
Gemein de auf den 11 ten dieſes leicht Ollgenheit dar⸗ 
bieten könnte. Zu dem Ende find in dieſem Auge 
blick 80 der ſtädtiſchen Landwehrmaͤnner mit Montur 


und Rüftung verſehen worden, um nöthigenfalls auf den 


erften Wink parat zu ſein.“ 


Lock, 4. März. (L. U.⸗Bl.) Die polniſchen Untu⸗ 
ben ſcheinen weitläufig verzweigt und ſeldſt bis in das 
ruſſiſche Lithauen zu reichen Durch die polniſche 
Grenzſtadt Graſewo iR in dieſen Tagen elne A 
ruſſiſchen Militärs aus Warſchau auf Eilfuhren nach 
Lithauen gegangen. Verſchledene pollzeiliche Maßregeln 
deuten gleichzeitig auf beſondere Wachſamkeit der ruffis 
ſchen Behörden in Polen. So darf nach 9 Uhr Abends 
nirgends mehr Licht zu ſehen fein. 0 


Wien, 7. März, (N. K.) Der vormalige Senats⸗ 
präſident Schindler, der ſich nebſt dem Krakauer Bi⸗ 
ſchof hier befand — beide waren auf ihrer unver⸗ 
mutheten Flucht beinahe von Hilfsmitteln entblößt — 
dürften nun bald wieder nach dem Orte ihrer Beſtim⸗ 
mung abgehen. Bei den hieſi zen Ligorianern befinden 
verſcheuchte Karthaͤuſermönche als Gäſte. 
Einem zirkulirenden Gerüchte zufolge ſoll es der Färſtin 
Sapieha geglückt ſein, nach Frankreich zu entkommen. 

Aus Wien, 4. März. meldet der Schw. M.: Von 
öſterreichiſcher Seite wird die ganze gallziſch⸗ruſſiſche 
Grenze von einem anſehnlichen Armeecorps beſetzt wer⸗ 
den oder iſt es bereits ſchon. Von hier iſt der Stab 
des Regiments Hoch⸗ und Deutſchmeiſter heute auf der 


Eiſenbahn in 66 Wagen nach Leipnick abgegangen und 
wird ſo dis 5 Uhr eine Strecke zurückgelegt haben, 


fruher eine vierzehntägige Marſchzeit erforderlich Be 
Die Mannſchaft beſteht zum größten Theil aus gebor⸗ 


nen Wienern. 


Der Köln. Z. wird aus Galizien unterm 2. März 
geſchrieben: Aus Lemberg wied kein befonderer Vorfall 
gemeldet, allein die Aufregung unter der dortigen Be⸗ 


worden. Vor der Hand IR in der ganzen Gegend dälkerung iſt ſehr groß. Dafär lodert der Brand in 


Alles ruhig, Alles uns ergeben; doch hatte man Verdacht, 
daß in der Kirche unſets Dorfes (Bablce) Waffen vers 
borgen lägen, weshalb genaut, aber erſolglaſe unterſuchung 
in Begleitung des erwähnten Pfarrers angeſtent wurde.“ 

Aus Pofen, 11. März, meldet die D. A. 3.: Wie 
«6 ſcheint, ſollen alle kleinen Städte unſetes Großherzog 
ihums militätiſch beſetzt werden; geſtern find zwei Com⸗ 
pagnien in Trzemeszuo, der deträchtlichſten Stadt in 


Kujawien, und eine in Pudewit eingerückt. In erfter | 


ter Stadt beſteht feit ein paar Jahren ein katheliſches 
Gpmnafium, in welches ſich ebenſo wie hier ein revolu⸗ 


tionäree Gelſt eingeſchlichen haben fol; die Anſtalt iſt 


daher, gleich dem hieſigen Mariengpmnaſium, am geſtti⸗ 
gen Tage bis zum nächſten Semester beſchloſſen worden. 


(bunter Pofen), Mit belden Anſtalt en dürften, wie man hier 1 
glaubt, weſentliche Reformen vorgenommen werden, da- 9 


mit dos deutſche Element in ihnen nicht ferner zurück. 


gedrängt tisch ine. Bet und herrscht fputwateend Rupp, 
die nut durch den Woffenlärm unferer ſtarken Garnifon 
Inzwiſchen ſollen doch noch ein⸗ 


unterbrochen wird. 


zelne Exceſſe vorfallen. 


Pretvatbrieſe aus Poſe n, fo meldet die Aach. Zig. Pulpetfäden überzogen batte, de 
vom 11. März, berichten von einem ſonderbaren Glauben 


den umllegenden Kreiſen deſto beller empor, und die zahl⸗ 
reichen bewaffneten Bauernhaufen, die das Land durch⸗ 
ſtreifen und deren Dienfte die Mer ie rung nur allzu bereits 
willig annahm, verüben unter dem Vorwande, auf die 
Empöter zu fahnden, die ärgſten Grauelthaten. Nicht 
der Auſſtand des Adels iſt für die bestehenden Ver⸗ 
hältniffe zu fürchten, ſondern dos kommuniſtiſch geſſante 
Landvolk, das trotz feiner Lumpen jetzt öffenelich mit 
Cylinderuhren, ſchweren goldenen Ketten, koſtbaren Ringen 
und dergleichen Gegenſtänden prablt. Unb'greiflich 
bleibt es, wie die Behörden in Gal zien nicht bei Zeiten 
dem Ausbtuche der Verſchwörung vorzubeugen befliſſen 
waren; denn daß dies keine Unmöglichkeit war, das 
beweiſt das Beiſpiel der preußiſchen Staats behörden im 
Großherzogthum Poſen, wo durch Klugheit und beſonnene 
Energie namenloſetz Elend abgewendet wurde. Doch 
a man, daß die relzende Fürſtin Sapieha ihre Nee 
zur Verblendung über die Ausdehnung des Komplotts 


ſowohl, als 
wendet a en Wen rn 


Ein angeſeher ungarifcer Edelmann“ berichtet der 
8. aus Kaſchau unterm 25. Februar: Ueber die 
Natur des in Galizien ausgebrochenen Aufſtandes ducch⸗ 
kreuzen ſich widerſprechende Gerichte, die noch keine klare 
Einſicht gewähren. So viel ſcheint ficher, daß eine 
allgemein verbreitete Verſchwörung, durch die Ausſend⸗ 
unge der ausländifchen Polencomitec's angeregt und un⸗ 
terſtützt, den ganzen Welten und Süden des ehemaligen 
Polens, der während der vorigen polniſchen 8 
ſich ruhig verhalten hatte, glelchſam mit einem Netz von 


plötzliche uad allge 
E 4 vereitelt 


meine Exploſton, durch theilweife 


— 540 — 


Karl Kottarsky, das Haupt des Aufftands, wur 
nackte Leiche in die Stadt geſchleppt, ſein Wee 
Sohn dei Plünderung des Landfiges getädtet. Gref 
Starzinsky erſchoß ſich ſelbſt, um den Mißhandlungen 
u entgehen. Graf Konopka, Graf Stadnieski todt, 
zwei Grafen Nyszolowski tödtlic verwundet, von zwei 
15 bis 16 jährigen Grafen Romer einer todt, det an⸗ 
dere verwundet. Stantslaus Stojowsky von Dombrowa 
todt, man ſagt auch feine, zwei Brüder, Zwel Roga⸗ 
Unsky, Fox, Gursky todt, Lapinsky verwundet, Graf 
Domsky von Wojnig gefangen. Das k. k. Militair, 
obgleich meiſtens aus Polen beſtehend, hal ſich vortreff⸗ 
lich denommen und feiner Pflicht genau entſprochen. 
Bei dem jetzigen Stande muß es ſich noch darauf be: 
ſchtänker, in kleinen Partien aus der Stadt zu ziehen, 
um den bedrängten Edelleuten, wo es noch möglich ift, 
Hülfe zu bringen; ſo war vor Abgang des Schreibens 
die Gräfin Kottarszka gerettet worden, als fie eben in 
größter Gefahr war, von den Bauern todtgeſchlagen zu 
werden. Denſelben Abend erwartete man mit Sehn⸗ 
ſucht den Einmarſch des Regtments Leiningen, um die⸗ 
fen Gräueln ein ſchleuniges Ende zu machen. Die un⸗ 
gariſche Grenze war ruhig. a ſteht zu erwarten, daß binnen Kurzem eine popu 

* Herr Hilarlus Meciszewski ſchickt uns ein | Manifeſtation zu Gunſten der Polen improvifiet 
Schreiben aus Krakau, in dem er ſich gegen eine An⸗] (Spen. 3.) Am Sten Mittags war eine große 
gabe der Wiener Zeitung vom 4. März verwahrt, die] zahl Polen in einer Seiten cipelle der St. Rochusklich 
lautet, daß Meciszewsk! „an der Spitze der revolutio⸗] zur Meſſe und Predigt, die von einem polnlſchen Ge 
nären Regierung in Krakau als Dictatot geſtanden, lichen in der Nationalſprache gehalten wurde, vert 
adgeſetzt, verhaftet und ein anderer Dictator an feine | um für das Gelingen des Unternehmens der Wlederhel 
Stelle geſetzt worden ſei.“ Dieſe Nachricht IR aller: | ſteuung Polens zu beten. Zwiſchen den Ausgewande 
dings falſch. Welche Rolle aber Hr. Miciszewski ges [ten und allen ehemaligen polniſchen Provinzen berrſth 
ſpielt, wird in dem Aten Attikel über die Unruhen in] der lebhaſteſte Verkehr. Die Unglücklichen fd; 
Krakau, den wir morgen zu bringen gedenken, erzählt] zwiſchen Angſt und Hoffnung; fie erfaſſen auch dle g 
werden. 8 ringſte, ihrer Sache günftige Notiz mit Eifer, verged 

* Breslau, 14. Mätz. — Es wird uns von ver⸗ ihre Bedeutung und weigern fi, an jede mißliche Na 
ſchledenen Seiten verſichert, daß der General v. Collin] richt zu glauben. So erhalten ſie ſich gegenfeitig ", 
von feinem Poſten abberufen werden wird, oder bereits einer Art Fieberauftegung. Ader viele unter ihnen # 
abberufen worden iſt. Das Öflerreichifche Heer ſelbſt hen die Dinge auch mit ungetrübtem Blicke und 
ſoll darauf angetragen haben. durch das Prisma bloßer Wünſche, und dieſe find, glam 

* Breslau, 15. März. — Die Ruſſen und Preußen ich, am Meiſten zu beklagen. 
haben Krakau am 12ten verlaſſen. Die Oeſterreicher Am Freitag Abend war Miniſterconſeil unter m Borfl 
bleiben allein als Beſatzung zurück. Das Schloß wird] des Königs; man blieb bis nach Mitternacht in gr 
von ihnen verbatrikadirt und einige 30 Kanonen ſtehen] rathung. f 
auf dem Schloßberge. — In Galizien ſieht es, nach] Seit einigen Tagen bemerkt man hier beſondert mi 
Nachrichten von Reiſenden, ſehr traurig aus. Die litäriſche Vorſichtsmaßregeln. Die Poften- find verdoppel 
e ee ſich in vier Rotten] und die Zahl der Patroulllen überall vermehrt. 
getheilt und kämpfen nicht nur gegen die Oeſterreicher, i ; Buizeh 
ſondern befehden ſich auch unter einander. N ers 85 eee O eg 6 

Breslau, 14. März. — Nachdem auf Grund der | Preußens von dem Ausbruche einer Revolution in 
Stipulationen der 3 hohen Schutzmächte des Freiſtaats [lem längſt benachrichtigt haben. Die geheime Poll 
Krakau, öſterreichiſch'r Seite von dem Selomarfhaz | erhielt bereits im December Winke, die ſte Hern © 
Lieutenant Graf Wrbna, ruſſiſcher Seits von dem und biefer wiederum obigen Herren mitteilte, Hel 
General v. Rüdiger und preußischer Seits von dem] durch würden die Artikel eklärlich, die dos legidimiſt 
General⸗ Lieutenant Graf Brandenburg, eine Conven⸗ 
tion wegen Beſetzung der Stadt Krakau und ihres Ge⸗ 
biets abgeſchloſſen worden war, räumten am 12. d. M. 


i i t ie Stadt Krakau, welche von £ 
a ee befegt. blieb, während die 7 3321 876., bie des National auf 2779 Frs. 
ruſſiſchen und preußiſchen Occupations⸗Ttuppen ſich ihren Es des Courrier e auf 633 Fes. geſtiegen. 
Grenzen näherten, um bis auf Weiteres das freiſtätiſche de Tim n eln Di Comite gebildet. Jul 
Gebiet befegt zu behalten. Unter dem General⸗Major] getreten find die Herren F. Arago (Mitglied des 10 
d. Felden haben zwiſchen Poremba, Lipomice und] de und Doputizter), E. Baume, David (Meirgiied 7. 
Ebrzanow das 1. Bat. 10. Inf.⸗Regts., das 1. Bat.] Imiture), Dupoiy, Etienne Arogo, Felix Avril, on 
23. Jnf⸗Negts, bie 3, und 4. Estad. 2. Ulan. Regts,] Som, Guinard, Jer (Deputirter), Lammnals, it?) 
Contonnirungs⸗Quartiere bezogen, in denen fie zur Dis⸗ area 8 * Lemaſſon, Lefferre, V. FR 
poſition des in dem Keeiftaat Krakau den Oberbefehl 3 Schöche * Pascal Duprat, Quine, 
führenden öſterreiſchen Feldmarſchall⸗ieut. Graf v. Ca 15 * 
ſtiglione ſtehen. Die 1. Jäger⸗Compagnie iſt noch in 
Neu⸗Betun vorläufig ſtehen geblieden. Alle übrigen im 
Krakauſchen unter dem General⸗Lieutenant v. Rohr 
concentrirten preußiſchen Truppen haben den Rückmarſch 
in ihre Garniſonen berelts angetreten, und mit ihtem 
Eintreffen daſelbſt werden ſämmtliche noch einbehaltene 
Referven, fo. wie das Coſeler und Wohlauer Landwehr⸗ 
Bataillon zur Entlaſſung kommen. In Ktakau iſt von 
den drei Schutzmächten eine militajriſche Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion eingeſetzt, deren Präſes der Oberſt v. Ho be, 
Commandeur des 10. Inf.⸗Regts., iſt. 
Frankreich. 

Paris, 8. März. — Der Courrier frangais ver: 
langt von Herrn Gulzot, daß er Polen frei erkläre und 
zur Bekräftigung feiner Erklärung 50,000 Mann gegen 
Preußen an den Rhein und 50,000 Mann gegen 
Oeſterreich an die italleniſche Grenze matſchiten laſſe. 
Außerdem müſſe eine Flotte ſämmtliche polniſche Städt: 
linge und fonflige Freiwillige an den Küſten des ſchwar⸗ 
zen Meeres landen, um Rußland von dort aus anzu; 
greifen. Wenn nun auch Herr Guizot fürs erſte noch 
nicht geneigt fein dürfte, dem Wunſche des krlegsluſtigen 
„Courier“ zu willfahren, fo war doch in den Conferenz: 
Sälen der vorgeſtrlgen Deputirtenkammer davon die Rede: 
ein⸗ | „ein Polen⸗Comite wieder zu errichten.“ (f. weiter unten.) 
a die Nicht minder wichtig ift die vorgeſtrige Verſommlung ſämmi⸗ 


Fuhrwerk die Stadt verlaſſen kann, ohne beraube ann licher polniſcher Emigrirten beim Fürsten Adam Czar⸗ 


kenne und nichts ſehnlicher wünſche, ale Einheit M 
Giundſätze bel allen Flüchtlingen feines wieberbef 
Vaterlandes. Die polniſchen Flüchtlinge im Auslen 
thellen ſich bekannntlich in drei Klaſſen: a) Monat 

d. h. Czartoryskiſch Geſinnte, deren Organ der dull 
Mal if, b) Republſkaner, den berühmten Profil 
Lelewel an der Spitze, und c) die Scclaliſten un 
Communiſten, deren Chef nicht bekannt iſt. Alle dd 
Kategorien wollen nun gemeinſchaftliche Sache macht 
— Eine Proclamation, die die ganze polniſche em 
gration auffordert, ſich unter ein und daſſelbe Nation 
panier zu vereinigen, wurde ſogleich abgefaßt, und 
felbe nebfl der Rede des Prinzen an das Journal de 
Debat geſchickt. Hier wurde fie durch die Verwendung 
eines der Redacteure des Débats, des Polen Tone 
ſogleich angenommen, allein auf eine dei Herrn Gu 
gemachte Anfrage der Abdruck vorläufig noch einge 

da man höheren Ortes nicht wünſcht, daß das Reg 
rungsdlatt dieſe Documente zuerſt bringe. — Unter 
demokiatiſchen Verbindungen hier herrſcht eine gemiffe GIF 
rung, die ſich durch beſondere, nur dem geübten B 
achter auffallende Symptome kenntlich macht, und 4 


nun vieleicht aus Veezweiflung über die bevorſtehende 
Entdeckung des Ganzen auf einzelnen Punkten, ohne 
den zu irgend einem Erfolg nöthigen Zuſammenhang 
losbtigt. Unter die zahlreichen Mittel zu Erreichung 
des mit dem Mantel des Patrotismus umhüllen 
Zweckes gehört die Einberufung aller in Obet⸗ Ungarn 
feit der Epoche von 1831 als Miechfdaftsbeamte, 
Branntweindrenner und Handwerksgeſellen eee 
Polen, die meiſtens j der früheren Mitwiſſenſchaft are 2 
dem vorgefpiegelten. Rufe des Vaterlands blindlings 
beinahe ſämmtlich ohne 
fol,tın, und dieſe letzten Tatze 5 chu 
Abſchied, jedoch ohne ſich Beruntreuungen ſchuldig zu 
machen, an die galtziſche Grenze eilten, (wo ihnen be: 
ſtimmte Sammel plaͤtze angewieſen zu ſein ſcheinen. Ne⸗ 
ben d’efer nationalen Tendenz ſollen aber auch zu Auf: 
a „ Maſſen communiſtiſche Umtriebe mit in 
tegung der Maff d 
Gang gefegt worden fein, zu denen auch Geiſtliche die 
Hände bieten, und wodel die jegt ſchon unter den Ge⸗ 
biegsbewohnern ausgebrochene und als noch größer bes 
vorſtehende Noth mit zum Sporn dienen ſoll. Wenig⸗ 
ſtens find ſchon an der Grenze des Zempliner Comitats 
die dort aufgeſtellten, und auch in ruhiger Zeit ihrem 
theuer verfolgten Zwecke, der Verhinderung des Grenz: 
ſchmuggele, ſchlecht enteprechenden Grenzjäger mit bedeu⸗ 
tenden Haufen bewaffneter Bauern handgemeln, von 
ihnen durchbrochen und zerſprengt, auch ſchon zwei von 
letztern über Homonau hierher gebracht worden. 

In einem zweiten Berichte der A. Z. aus Kaſchau 
unterm 28. Febr. heißt es: Ein feit meinem. vorigen 
Berichte hier eingetroffenes Schreiben eines in Galizien 
begüterten Deutſchen, aus Tarnow vom 25. d. 
datirt, giebt endlich beſtimmten Aufſchluß über die trau⸗ 
rige Katastrophe, welche die Vernichtung des Tar⸗ 
nower Adels, und zugleich das Ende wenigſtens des 
von Adeligen aus gegangenen Aufſtandes zur Folge hatte. 
Noch am 16. war Tarnow von Adeligen überfüllt, die 
an den Abendtaſeln mit den Militair⸗ und Civilbehör⸗ 
den dem Anſcheine nach im beiten Einverſtändniſſe ſich 
unterhlelten. Dieſen war indeſſen, bei dem leichtſinni⸗ 
gen Uebermuthe, womit die Verſchwörung öffentlich be- 
trieben wurde, wohl bekannt, daß vom Poſener polni⸗ 
ſchen Caſino Tarnow zum Centralpunkt des galiziſchen 
Aufſtandes beſtimmt, und dem dortigen Adel die Auf: 
gabe geworden war, es um jeden Preis zu nehmen. 
Daß das Militair ſeit 8 Tagen nicht aus den Kleidern 
gekommen, bewies hinlänglich, wie ſehr man auf der 
Hut gegen den ſtändlich erwarteten Ausbruch war. Die 
Gewißheit, vertathen zu ſein, bewog die Berſchwornen 
zur Beſchleunigung des Ausbruchs. Am 17. Nach⸗ 
mittag war Tarnow plötzli vom Adel verlaſſen, der 
ſich eine Meile davon zu Lisza Gora verſammelte, 
um Waffen, Munition, Lanzen und Senſenſtangen un⸗ 
ter die geworbene Truppe zu vertheilen. Dahin wurden 
die Bauern der ganzen Umgegend durch ihre Grund⸗ 
herren für den Anbruch der Nacht entboten, um zu 
Mitternacht Tarnow zu erſtürmen. Dle Bauern er⸗ 
ſchlenen, verweigerten aber ihre Thellnahme. Befehle, 
Bitten, Flehen, Verſprechen freier Plünderung der gan⸗ 

zen Stadt, deſonders ihrer reichen Juden, alles war 
frucht os. Da geriethen einige der Verſchwornen in 
Wuth, und Graf Wpſolowsky faßte den tollen 
Entſchluß zur Einſchüchterung der Bauern 
mit Piſtolen, unter fie zu ſchießen, wodurch 
einer aus ihnen todt hingeſtreckt wurde. Alsbald ent⸗ 
brannte der Rachedurſt der Bauern, und mit Wuth 
ſielen fie über die Adeligen her, die im Augenblick nach 
allen Seiten zerſprengt waren; nur eine kleine Anzahl, 
bei 30, blieben gefangen zurück, um in einen Keller 
geworfen zu werden, dis das zur Hülfe von Tarnow 
erbetene Militaie ankommen würde. Eilig ſprengte 
Graf Thurn an der Spige feiner Schwadron herbei 
und ward mit: es lebe der Kaiſer! empfangen. Auf 
fein Verlangen fand zwar die Auslieferung der Gefan⸗ 
genen ſtatt, aber die Wuth der Maſſen war durch den 
Anblick des vergoſſenen Bluts nur noch mehr entbrannt, 
und im Nu waren ſechs der unglücklichen Gefangenen 
während der Ablieferung mit Dreſchflegeln todtgeſchlagen, 
die übtigen wurden auf dem ganzen Weg grauſam miß⸗ 
bandelt und verſtümmelt, fo daß manche ſchwer aufs 
kemmen werden. Zugleich erſchien eine feierliche Depu⸗ 
nutten der immer anwachſenden Bauernarmte beim Tar⸗ 
därſen um bn mit der Bitte, bewaffnet bleiben zu 
oder code die Verſchwornen zu bekämpfen und lebend 
Erbieten in dem 288. Während man einerſeits dies 
erwartete Hülſe range des Augenblicks als eine un: 
ſeits gar nicht in der mußte, war man anderer⸗ 
blutſchnaubende Rotte mats 2 N, po die 
ken zurückführen zu Eon eder in ihre Schran⸗ 
Bine „fe begannen denn 

> 2 Pain ſchon 

chtet, und über 100 ihrer Laichnelſtens grauſam 
ea meiſtens mit den . 
Eiſchlagenen. Die Bauernbewegung, ie a 5 


land und Polen veröffentlichte. 
Die polniſche Subfeription der N 


lämmtliche Fonds eine raſche rückgängige Bewe 
beſonders waren die Eiſenbahnactien im Preife gedrüch 
es verbreiten ſich verſchledenarlige Gerüchte, unter a 
dern von einer Schlappe, die den ͤſterteichiſchen f 
pen vor Krakau widerfahren ſein ſollte; wohluntertichtl 4 
Perſonen ſchrieden indeſſen das Weichen der Noticund 
den nothgedrungenen Verkäuſen eines Speculanten 
Eiſenbahnactſen zu. 4 


In der Deputirtentammer begann ane 
Berathung über den Antrag des Herrn SaintP 
auf Converſion der 5 Proc. Rente. Lamar 
ſprach dagegen; er ſieht überall Krieg — am Oct 
in Algerien, in Polen — und halt darum den 40 
punkt zur Herabſetzung der Rente nicht günftig. — 

der Finanzminister erklärte ſich gegen dle Jeb 
hung der Saint⸗Prieſt'ſchen Motion; Odilon B 
und Garnier Pages ſprachen dafür. Beil Abgang 
Poſt war noch nichts entſchleden. 


Die Journale der Oppofftion enthalten heute ebe 
Note: „Die Deputirten, Freunde Polens, en e 
geladen, ſich Dienſtag (den 10ten) um 12 Uhr Ou, 
im Iſten Bureau der Kammer einzufinden. Hert füt 
pont (de L Eure) wird den Vorfig der Verſammlung " g, 
ten.“ Der Zweck dieſer Verſammlung iſt nicht nur, "nis 
Arten von Subferiptionen und ſonſtiger Hülfe für 
polniſchen Infurgenten zu organificen, fondern auch por 


die Journale eine öffentliche Kundgebung zu u 
polniſchen Nationalität zu veranſtalten. In der tung 5 
mer ſoll Herr Gulzot interpellirt werden, welche Halte 
die Reglerung anzunehmen gedenke, und ob ſie auf 


0 arge, deren Verhandlung alle Blätter im Auszuge 
en mittheilen. d imm 

und die Militalts paſſiten MEN 10 e b ended en See e e 5 ae dag 
gur einige wenige Namen der Verunglückten: Graf er die $ Mauer proviſoeiſche Regierung aner⸗ 


I 
1 


ſche Blatt la France bereits im December über Ruß N 


Paris, 9. März. — An heutiger Börfe erfuhr 
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Taft 


Vaumtien der Verträge 


Wat Rückſicht nehmen werde. — Die an die franz. 
gierung gelangten letzten Noten des öſterreichifchen 


und 
de 


weren. Auch über das alljährliche Votum der Pairs⸗ 
Und der Deputirtenkammer ſoll Beſchwerde geführt und 
wonfidentiell angedeutet worden ſein, ſchon längſt würde 
Stelle wegen Polens aus der Adreſſe, deſonders 
ne der Palrskammer veiſchwunden fein, wenn die 
& „ Regierung dies nur ernſtlich gewollt hätte. — 
ben fo. große Beſorgniſſe als der polniſche Aufftand 
ft der hieſigen Regierung die Lage der Dinge 
10 England: Sie Rodert Preis Stellung wird immer 
wieriger; die Oregonftage iſt an einen Wendepunkt 
hg gt, wo fie nur durch einen Krieg oder ein gro⸗ 
N Zugeſtändniß von Seiten Englands geſchlichtet wer⸗ 
M kann; in Indien finden die engliſchen Waffen einen 
gen und ſehr gut geleiſteten Widerſtand; wenn die 
e Bombay⸗Poſt ſchlimme Nachrichten bringt, fo 
dete das Miniſterium in feiner Stellung ſehr gefähr⸗ 
n fein, denn die mächtige Oppoſition im Haufe der 
8 de wird dieſe günſtige Gelegenheit nicht unbenutzt 
ergehen laſſen. — Es circulirt in den hieſigen 
nalen und im Publicum eine Adreſſe der Polen 
die preuß. Nation, die National und Reforme zuerſt 
in allein dieſe Adreſſe, in Brüſſel zuerſt veröffent⸗ 
win (Beine apokrpph und, obwohl vom 29. Nov. 1845 
erſt jetzt gemacht worden zu ſein. 


an 


mla Dpartmentsjournale eröffnen ebenfalls Sub⸗ 
Run onen zu Gunſten der Polen. In der Liſte der 
Wlan finden ſich viele deuuſche Namen, wie Rochau, 

ey u. A. m. Die Reſorme enthält ferner einen 
mene! von vier polniſchen Oderoffizieren, Nicolas Ka⸗ 
in sel, Rudzki, Baginskl und Olzewski, worin fie die 
tr, Auslande lebenden Polen auffordern, die Waffen zu 
tion fen und nach Polen zu eilen. — Sehr viele Nas 
Cn ollen liefern ihre Uniformen dem polniſchen 
* a. zur Dispofition;fie werden ſich, ſagen fie, bis 


3 Infüprung der neuen Waffentöcke zu behelfen ſuchen. 

md M Conferenzſaale der Deputirtenkammer, die ſich heute 
dorp e Rentenumwandlung beichäftigte, war Polen das 
iS delchende Thema allet Geſpräche. Herr Guizot 
ohn, reits erklärt, daß Frankreich in dieſer Sache Nichts 


ba gland thun werde. „Erſt (fol er ſich geäußert 
wag „muß die Inſurrection zeigen, was fie iſt und 
Vuſamnd wil“ Die Deputirten werden der nächſten 


und mlung (ſiehe oben) fehr zahlreich beiwohnen; es 
delt ſich vor Allem datum, ein Polen⸗Colulte zu bil⸗ 
das, aus lauter Deputirten beſtehend, die Sache 
die Intereſſen Polens von der Tribune herab ver⸗ 
Andere Monifeftationen werden dann verabredet 
big, Dem Miniſterium kommt dieſe ganze Sache 
ln t unetwünſcht. Man fagt, die Inſurrection in al⸗ 
Moe Theilen Polens wäre urſprünglich für den Tod 
* 9 Philipp's zum Ausbruch angeſetzt geweſen und 
whteesedrochen, weil in Poſen ein Theil des Geheim⸗ 
entdeckt worden. N 


dus Journal des Debats widerlegt die Gerüchte, 
Wehen in Paris, namentlich in der Kammer am 


j 


Rap 
dul. 


der Sitzung vom Sonnabend verbreitet wur⸗ 

u Borna nämlich in der Lombardei u. ſ. w. Auf: 
ausgebrochen. Nur in Piacenza habe wegen 
uerung ein Auflauf ſtattgefunden. Dieſe Ge: 

de n fanden ſeldſt an der Bötſe einigen Glauben, da 
u Lutzot am Sonnabend in den Gängen der Kam⸗ 
U, üsgerufen haben ſolle: ganz Deutſchland ſtehe in 
wen Univers erklärt die von der Presse zuerſt 
40. heilte Note Boutenieff's an den Papſt fuͤr un⸗ 


at La Presse erſucht ihren Gegner, ſich in Rom 
icht . erkundigen, ob das Aktenſtück acht oder un: 


don d Courrier de Lyon vom Sten d. meldet, daß 
Nat dei der Eiſenbahnkataſtrophe glück ich entkom⸗ 

ble erſonen mehrere wahnſinnig geworden find. 
bahn & Prozeſſe gegen die Adminiſtration der Eiſen⸗ 
ind anhängig gemacht worden. 


Waun, Algier wird vom 3. März berichtet, daß Abb: 

en g. Neuerdings in Kabplien erfchienen iſt und an 
Aeg Bevölkerung einen neuen Aufruf zum heiligen 
den zmerichtet hat, und daß Marſcholl Bugeaub am 4. 


dane wieder nach Kabylien aufzubrechen beab⸗ 


. 8 * 
ag, Paris, 10, Min. — Die Oppoſitlonsblätter 
4 noch im 


und mer für die polniſche Sache zu begeiſtern 
daun Aus lich der National iſt ſehr energiſch in ſei⸗ 
a en; andererfeitd kommen jetzt die ſcheinbar 

Dare hen Blätter, welche die durch fie vertretene 

walt allzufrühes Auftreten nicht compromittiren 

Not * Sprache heraus, indem ſie die Nutzlo⸗ 

Vebats polniſchen Inſurttellon darzuthun ſuchen. Die 

Nacuch, agegen bringen bereits mehrfache un zünſtige 

wuttheilen dle fie indeſſen, wie es ſcheint, mit Bedauern 

Man theilt ſich hier die Anſicht mit, daß 


von 1815 und das alljährige 
dum der Kammern zu Gunſten der polniſchen Natio⸗ 


ad preußiſchen Geſandten ſollen fehr kühl fein 
ſich über die nicht gehörig beaufſichtigten Umtriebe 
polniſchen Flüchtlinge in Frankreich bitter 


Excutſion, wie man ſagt, nach Island zu machen. 


— 341 — ; x 


die franzöſiſche Regierung ſich nur äußerlich polenfreund⸗ bosniſchen Pafhas, Muslal und Fazli; er 
lich enen, dagegen aber bereits ee > Kabi⸗ Pferde und ein Gefolge von 300 De are 0 
nette von Petersdurg, Wien und Berlin abgeſendet habe, Gegen Abend deſſelben Tages, 
worin fie die Schritte der pelniſchen Inſurgentan desa⸗ gereiſt, erſchoß ein türkischer Soldat zufauiger Weiſe 
vouire und ſtrnge Maßrrgein für die dier und in einen jungen Serben, der aus Neugierde fichen geblie⸗ 
Frankreich wohnenden emigrieten Polen verſpreche. ben war, um das Ende eines Streites zwiſchen zwei 
i türkiſchen Soldaten und einem Panduren mit anzuſehen, 
S p a n K . welch letzterer die beiden Soldaten an einer Veruntei⸗ 
Madrid, 3. März. — Die Königin hat dem Wahl⸗ nigung der Metropolitankirche verhindern wollte. Wäh⸗ 
gefege ihre Sanction ertheilt. Das Minſſterium würde rend der hierauf erfolgten Balgerei riß einer der Sol⸗ 
olſo jetzt zur Auflöfung der Cortes ſchreten können, wenn | daten dem Panduren unverhofft feine Piſtole aus dem 
die Haltung der Kammer zu einer ſolchen Maßnahme | Gürtel und ſchoß nach diefem, die Kugel traf aber die 
Veranlaſſung geben ſollte. 


Stirne dis unſchuldigen Zuſchauers, der auch ſogleich 

Der Congreß nahm heute den Geſetentwurf an, mach kodt niederſtürzte. Der Thäter zog dann feinen Säbel, 

welchem die Regierung ermächtigt iſt, mit der Erhebung] jedoch nur um ſſch auf feiner Flucht den Weg zu dah⸗ 

ber Steuern nach den in der vorigen Seſſion geneh⸗ knen; denn ſchon eilte das Volk herbei und det Pandur 

migten Sätzen fortzufahren. voters auch nicht, ſich der ihm gebliebenen zweiten 
Großbritannien 

London, 7. März. — Die Direktoren und Ak⸗ 


Piſtole zu bedienen, verwundete aber nur den ſich flüch⸗ 
tenden Tücken am Arme. Mit genauer Moth gelang 
tionaire der oſtindiſchen Geſellſchaft haben dem oſtindi⸗ 
ſchen Heere ebenfalls einen Dank votirt. Sir J. Firle, 


es der ſerbiſchen Polizei die erbitterten Serben von 
einem Angriffe auf den türkischen Wachpoſten am Stadt⸗ 
einer der Direktoren der Geſellſchaft befindet fich jetzt 
in Egypten, um mit dem Paſcha die Tranſitſrage zu 


thore (Varos Kapia), in weichen ſich der Soldat 
ordnen. Man hofft, daß dieſe Frage endlich eine be⸗ 
friedigende Löſung finde. 


Aus Dublin laufen traurige Botſchaften über die 
Wahl zu Majo ein, wo der Repealkandidat M’Donnel 
die Majorität davontrug. Die Wahl lief nicht ohne 
Biut ab; ein Haufe Wähler, welche unter einer Be⸗ 
gleitung von Huſaren nach dem Wahlplatze zogen, wur⸗ 
den auf der Straße von Bauernhaufen mit Steinwür: 
fen angefallen. Die Auftuhrakte wurde verleſen und 
als dies nicht half, gaben die Soldaten Feuer, wodurch 
3 todt und 7 ſchwer verwundet wurden. Nach andern 
Berichten wurden 30 bis 40 verwundet, mehrere tödt⸗ 
lich, fo daß die größte Aufregung in deſſen Folge herrſchte. 
Wie gewöhnlich wurden dabel auch Unſchuldige das 
Opfer, wobel eine Mutter von 5 Kindern ihr Leben 
verlor. 


ja Damianovi denn 
die türkiſchen Soldaten datten ſchon den Hahn — — 
da gelang es Han. Nala den kommandirenden Herrn 


Wachſtube ſich zurückziehen und den Urheber geb 
in die Feſtung abführen zu laſſen. Jetzt 333 
eine aus Türken und Serben zuſammengeſetzte Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion die Zeugen. — Dieſer Unfall hat 
bie Faſchingsfreuden nicht geſtört. Wenige Tage nad: 
her ſah man den Fürſten Alexander auf einem Honora⸗ 
tioren⸗Balle im Gaſthofe zum Hirſchen, und es ging 
daſelbſt ſehr lebhaft zu. Es eignet ſich das ſerbiſche 
Kolo eben ſo ſehr zu einem ruhigen und ernſten Tanze, 
als es bei lebhaſterem Takte ſich leidenſchaftlich ſchwingt. 
Aber auch Quadtilles, Polka's, Walzer und Cotillons 
gab es im Ueberfluſſe. Ergrelfend war der Moment, 
als Fürſt Alexander eln ſerbſſches Kolo ſelbſt führte und 
all' die ſerbiſchen Männer und Frauen ſich ihm ans 
ſchloſſen. Es lag in dem Zuge viel Haltung und An⸗ 
ſtand; die reichen ſerbiſchen Coſtüme verllehen dem Gan⸗ 
zen eine Pracht und einen Glanz, den man vergeblich 
auf gewöhnlichen Bällen ſucht, da brach dann auch ein 
wiederholtes Hurrah aus und ſtolze Freude leuchtete aus 
den Augen der Serben. (Agram. pollt. Ztg.) 
Aus der Moldau, Ende Februar (Schw. M.) 
In Jaſſy Haben ernfle Unruhen in Folge einer 
Zwiſtigkeſt zwiſchen Mültteirs und Civiliften ſtattgehabt. 
Auf einem Maskenballe glaubten ſich einige Offiziere von 
Letzteren beleldigt, und brachten die Sache bei dem Gene⸗ 
ral, Fürſten Demeter Sturdza, Sohn des regierenden 
Hoſpodars, an, welcher ihnen zur Antwort gegeben ha⸗ 
ben foll: zu was, meine Herren, haben Sie Ihre Sir 
bel? Dieſe Etinnerung blieb nicht unbenützt, und mit 


Dänemark. 


Kopenhagen, 6. März. — „Fädrelandet“ hebt 
hervor, daß bei den 10 im Jahre 1845 bei'm Höchſten⸗ 
gerichte eingeklagten Preßvergehensſachen, 8 von 
den Verklagten zu Geldſtrafen von 1600 Rb.⸗Thlr. und 
24 Jahr Cenſur und der neunte zu zwei Mal 4 Tagen 
Gefängniß dei Waſſer und Brodt und lebenslänglicher 
Cenſur verurtbeilt wurden, wihrend die acht eıften von 
der vorhergegangenen Inſtanz freigeſprochen und dabei 
die Koſten dem Oeffentlichen auferlegt, und der neunte 
zu Geldſttafe und temporairer Cenſur verurtheſlt worden 
el. Ein größerer Mangel an Uedereinſtimmung zwiſchen 
den Etkenntniſſen zweier Inſtanzen fei wohl nicht leicht 
denkbar, meint „Fädrelandet.“ 


(9. C) Der Kronprinz iſt vorgeſtern Abend von der 
Reife nach Friedrichsburg hierſelbſt wieder eingetroffen. 
Die Reife Sr. königl. Hoh. nach Deutſchland ſcheint 
wieder ungewiß und foll der Prinz die Abſicht haben, 
auf einem Kriegsſchiff der däniſchen Marine eine größere 


nächſten Balle, wo die Veranlaſſung zu neuem Streite 
nicht lange aus blieb und mehrere Perfonen dom Civll 
mit gezogenen Säbel verwundet wurden. An dieſem 
Tumult nahmen die Anweſenden Theil, dle Offiziere 
wurden aus dem Saale geſtoßen, und jenen Belden, dle 
den Säbel gezogen, die Waffe zerbrochen, ihre Epaulet⸗ 
ten heruntergeriſſen, und fie in ſolchet Geſtalt auf die Haupt: 
wache geführt. Eine ſogleich zum General ſich verfügende 
Civildeputation erhielt eine ausweichende Antwort. Am 
andern Tage verfügte fie ſich, den Fürſten Conſtantia 
Muruſſt und den Bojaren Strati an der Spitze, zu 
dem regierenden Fürſten ſelbſt Genugthuung im Nahmen 
des Volks zu verlangen. Wärend dieſer Zeit verſammeltt 
ſich ein Haufe von fünf⸗ bis ſechstauſend Menſchen, das 
runter Bojaren, Beamte, Kaufleute, vor dem fürſtlichen 
Paloſte, die das zur Aufrechtha tung der Ordnung bes 
fehtigee Militalir mit Ziſchen, ja ſogar mit Steinwürfen 
empfingen, ſo daß daſſelbe in die Kaſerne zurückmarſchiten 
mußte. Die aus dem Palaſte zurückeommenden Des 
putirten Mutuſſi und Stratl verſcherten endlich das 
tobende Volk von dem gegebenen färftlichen Ehrenworte, 
daß den Beleidigten Gerechtigkeit gewährt und die Schul⸗ 
digen ſtrenge beſtraft werden ſollten. 
Volk noch weiter die Abſitzung des Aga. (Pollzeidirek⸗ 
tors von Juſſo) verlangt hatte, ertönte ein mehrfaches 
Viwat für Muruſſi und Strati. Bald darauf erſchien 
der Hoſpodar, in Geſellſchaft eines der Miniſter die 
Straßen durchwandelnd. Ein bald erfelgender Tage 
befehl degradirte zwel der betheiligten Dffigiere zu Ars 
3 delegte die e 
reſte, und zugleich wurde der Aga 4 Ereigu 
ſezt. Trotz alle dem herrſcht in Folge dieſes N 
doch noch immer eine bedeutende Auſtegung 


Italien 

Rom, 27, Febr. (H. N. 3.) Politiſch neues iſt von 
hier nichts zu melden. Die Unruhen in den nördlichen 
Theilen des Reichs ſcheinen weiter verzweigt zu fein, wle 
man Anfangs glaubte, doch finden ſie wenig Anklang im 
eigentlichen Volke, welches ſich ja nur glück ich fühlt, 
wenn es regnet oder. friert. Die ſtrengen Maßregeln, 
welche Oeſterreich gegen die Deutſch⸗Katholizen zu ergrel⸗ 
fen für nöthig erachtet, fern davon, von hieraus ange⸗ 
raten zu fein, finden bei den Cardinalen und den heil. 
Vater eher Mißdilligung als Zuſtimmung, da man ſie 
ſehr richtig als Oel ins Feuer betrachtet. 

Ja Rom haden nach Berichten der Augsburger Allg. 
Zeitung von dort unterm 18. mehre Verhaftungen po⸗ 
litiſch Verdächtiger ſtattgefunden. Eine Moskengeſell⸗ 
ſchaft von 8 Männern if in der Via Papale von der 
Wache des Senats aufgehoben, und noch vor dem Ber 
ginn des Cornevass am Fuße des Capitols find zwei 
Masken in einem eben abfahrenden Vetturinwagen von 
der Polizei feſtgenommen worden. 


Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 25, Februar. — Talat⸗ Efendi, 
der Ex⸗Geſandte von Berlin, if hier angekommen und 
hat wieder feinen Plat als Secretair des Oberjuſtiz⸗ 
hofs eingenommen, 
Belgrad, 19. Februar. — Kiamill Paſcha, der 


neue Weſir für Bosnien, It am 6. Februar von hier fort. 5 5 
auf einem eigens für ihn und ſeine Begleitung gemie⸗ f Amer ie 5) Den News 
theten Dampfſchiffe abgereifl, welches ihn auf der Sawe Hamburg, 10. . Gebr. zufolge, welche der 


bis Brod bringen ſollte und wofür er 900 Fl. Conv.⸗ 
Münze zu zahlen ſich verpflichtete. Allein ſchon außer⸗ 
halb Mitrovie, an der bosnifhen Grenze, erwarteten ihn 
viele Hundert Türken, und Kiamilt Paſcha hat ſich be⸗ 
wogen gefunden, den Bitten, der ihn Begrüßenden zu 
willfahren und die Weſterreſſe zu Lande zu machen. 
Kiamili Paſcha reiſet in Begleitung zweier rückkehrender 


Yorker Berichten vom in Washin 
5 t, war in bingten dig 
„Switzerland“ überbtackt Pr f Mexlio den Ver. Stans 


w efen, 
Serädht 2 Sa babe. 


welche mit der „Ducheß of Orleans“ 


eingegangen find, e ee zur Beſtätigung die, 


an welchem Klamili ab⸗ 


Offizier zu bewegen, feine Mannschaft schnell in dle 


ſcharfgeſchliſſenen Seitengewehren erſchlenen ſie auf dem 


Nachdem das 


1 


befürchtete man inden 


Die um ſieden Tage neue⸗ 


7 


m 21. Januar in Vera⸗Crus, daß die Differenzen ſich 
nicht friedlich löſen werden. 
Se ſtindien und China 

Die Nachrichten der litten indiſchen Poſt aus C hina 
find datirt Hongkong, 31. December, enthalten aber 
nur wenig Bemerkenswerthes, als eine Bekanntmachung 
des dortigen Statthalters Sir J. Davis, daß in Folge 
ſeines diplomatiſchen Verkehrs mit dem kaiſerlichen Oder⸗ 
kommiſſär in Canton, Keying, der n * 
durch ſeinen Reichskanzler Tau ewang die auf Verwen⸗ 
dung des fränjöfiichen Geſandten, den töm ſchen Katho⸗ 
liken geſlattete Religtonsduldung ausdrücklich auch auf 
die Proteſtanten, einhelmiſche wie ſeemde, ausgedehnt 
hat. Die chineſiſche Erklärung lautet: „Als ich vor⸗ 
mals den Handelsvertrag mit den Vereinigten Staaten 
abſchloß, erthellte ein Artikel deſſelben die Erlaubriß, 
Kapellen in den fünf Häfen zu errichten, und alle Na⸗ 
tionen follten ohne Unterſchſed dieſe Vergünſtigung ges 
nießen. Später ſtellte der ſranzöſiſche Botſchafter La⸗ 
gend das Anfuchen, daß Eingeborne, wenn ſie ſonſt 
gute Menſchen ſeien, hinſichtlich der von ihnen bekannten 
Religion ganz gaſtfrei fein ſolten. Ich, der große Staats⸗ 
minifter, trug dieſe Sache nochmals dem Throne vor, 
worauf die kalſerlſche Antwort erging: es folle geſche⸗ 
hen, wie vorgeſchlagen, und unter den Gebräuchen der 
verſchledenen Religlonen kein Unterſchled gemacht wer⸗ 
den. Da jedoch einige der öttlichen Mandarinen Cru⸗ 
zifire, Gemälde und Bilder wegnahmen und verbrann⸗ 
ten, fo wurde ſpäter ausdrücklich beſtimmt, daß Erlaub⸗ 
niß gegeben werden ſolle, dieſelben zu verehren. Ich, 
der große Miniſter, verſtehe es nicht, eint Abgränzungs⸗ 
linie zwiſchen den religiöfen Ceremonien der verſchiede⸗ 
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Tagesgeſchichte. 


Breslau, 15. März. — In der beendigten Woche 
find (excl. eines durch Kohlendampf eiſtickten Man⸗ 
nes und 2 todtgeborser Knaben) von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 32 männliche und 29 weidliche, übers 
haupt 61 Perſonen. Unter dieſen farben: An Abdzeh⸗ 
tung 9, Altersſchwäche 6, Bruſtſchaden 1, Lungen⸗Ent⸗ 
zündung 2, Gehirnentzändung 1. Unterleibsentzündung 2, 
2 Fieber 2, nervöſem Fieber 1, Nervenfieber 1, 

indbettfieber 1, erganiſchem Herzſehlet 1, Keuchhuſten 1, 
Krämpfen 8, Magenkrebs 1, Lebeneſchwäche 2, Lähmung 
1, Lungentähmung 1, Magenverhärtung 1, Nervenſchlag 
2, Lungenſchindſucht 8, Luftröhrenſchwindſucht 2, Stick⸗ 
fluß 1, Unterleibsleiden 1, allgemeiner Waſſerſucht 2, 
Gehirnwaſſerſucht 1, Bruſtwaſſerſucht 1, Unterleidswaſ⸗ 
ſerſucht 1, 8 


Den Jahren hach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 16, von 1—5 J. 4, von 5 — 
10 J. 1, bon 10—20 J. 2, von 20—30 J. 5, 
von 30—40 J. 5, von 40—50 J. 6, von 50 — 
60 J. 7, von 60—70 J. 4, von 70-80 J. 8, 
von 80-90 J. 3. 


es Breslau, 15. März — Geſtern iſt der greiſe 
General Chlopicki, von dem es anfangs hieß, er 
werde Breslau zu feinem künftigen Wohnorte wählen, 
in Begleitung eines der ‚Grafen Potockl nah Krakau 
zurückgereiſt, wo bekanntlich gegenwärtig wieder, wenig⸗ 
ſtens äußerlich, die vollkommenſte Ruhe herrſcht. 


— — 


* Breslau, 15. Mär. — Der Verein für 
die Beſſerung der Strafgefangenen in der Pro⸗ 
ving Schleſien hat ſo eben feinen dritten, vom General⸗ 
Setkretalr des Direktoriums, Herrn Prof. Ir. Abeg g, 
vorgetragenen Jahresbericht veröffentlicht. Wir theilen 
aus demſelben Folgendes mit. Zur Vollendung der 
innern Eintichtung wurde die Bildung von Lokalvetei⸗ 
nen wenigſtens an ollen den Orten als unerläßlich be⸗ 
trachtet, wo der Provinzial⸗Verein ein Organ bedarf, 
um für entlaſſene Sträflinge zu frogen, oder, fo viel 
2 möglich und ſtatthaft, auch auf die Verhafteten felbft 

rs g zum Zweck ihrer Beſſerung auszuüben. 
In dleſer 
dungen eee nun find die fortgeſetzten Bemil⸗ 

„ uu Verbreitung der Lokalvereine von günſtigem 
Be Mehrere Vereine find neu begründet 
im Ganzen te haben einen größern Umfang erlangt; 
Breslau, Beieg, S jetzt 13 Localvereine, und zwar zu 
markt, Hirſchberg, Taten, Wohlau, Landeshut Neu- 
ſondere Vereine, ce (hier find zwei bes 
dem Provinztal⸗ Vereine in einander jedoch, wie mit 
Thötigken dem gemeinfamen Sic Verbindung ihre 
berg, Hermsdorf und Liegnitz. N widmen), Grün⸗ 
rektorium den Lokalvereinen gegenüber hat das Dis 
 Gefeg gemacht, dieſen alle gebüßrende ih ſtets zum 

Einrichtungen und Verfahrungsweiſen zu be 
ſich alles deſſen zu enthalten, was einer ſolchen 
nur ſcheinbar in den Weg treten könnte, da hier 
die Gegenſtände und Verhältniſſe für Thätigkeit und 


das Verſahre in jedem beſonderen Falle beftinimend. 
find, und ſich dafür im Voraus erſchöpfende Regeln da 


theils die Natur freier Vereine, 


nicht aufſtellen laſſen, 
» einſichtsvollen als wohlgefinnten 


gegründet von eben fo 


Kaiſer von China- 


und ſo erſcheint 


52 — 


nen Völker zu ziehen aber 
ſollen ihrer Religion. wegen fortan 


ren, wenn ſie nut, indem ſie ihres Glaubens leben, gut 
handeln. Du, der ehrenwerthe Geſandte von England, 


brauchſt daher dieſer Sache wegen nicht beſorgt zu ſein; den Iſten Februar verfluchte er denſelden ſogar 
Kanzel herab. 


denn alle weltlichen Nationen ſollen in dieſer Hin ſicht 
gleich behandelt werden und den nämlichen Schutz ges 


nießen. Ich habe einen Brief an den Generalſtatthal⸗ ſchaffen, erhielt fie aber nicht, worauf er den Magistrat 
tet von Krangſu gerichtet, daß er den Aufſeher von 
Zaetfeang zu einer Proklamation der fanatifhen Volksmenge anſprach und ſich beim 


Futſchu, Sungkeang, 
in dieſem Sinne aufforderes ebenſo an den Generals 
ftatthalter von Fokien und Tſchekſang, damit es in den 
verſchiedenen Häfen bekannt gemacht werde. Tauk⸗ 
wang. Im 25. Jahre, 11. Mond, 22. Tag (20ſten 
Decbr.) 1845.“ — So gieb der uns vorliegende 
Overlend Friend of China (Victoria 31. Decbr.) 
das Aktenſtück. Franzöſiſche Blätter bringen dieſelbe 
Nachricht, jedoch unter Berufung auf ein Dokument, 


in welchem die beiden Hälften des chliſtlichen Bekennt⸗ wie fie war. 
| Dorften zu erleben, weil man den Pater Goßler 


niſſes alſo bezeichnet ſeien: die Katholiken als „Leute, 
weiche die Bilder verehren“, die Protiſtanten als „Leute, 
welche das Buch leſen.“ 

; Miscellen. 

Breslau. Bei Ecuard Trewendt erſcheint auch 
von dem Philologen Schneider „Commentar zu Plato 
Timäus“, wovon ſchon 26 Bogen gedruckt find, 

Dorſten, 5. März — In Bezug auf die Ange⸗ 
legenheit des Dr. Sebregondt erfährt man jetzt folgendes 
Nähere, Nachdem er in wiederholten Malen die an⸗ 
gebliche Wunderthäterin Winter beſucht und keine wirk⸗ 


— —— 


ouvellen⸗C 
Männern aller Stände, es nicht zum Bedürfniß macht, 
meht zu thun, als dle allgemeinen, für das Ganze maß⸗ 
gebenden Grundſätze feſtzuſtellen und deren Durchführung 
zu ſichern. Was die Wirkſamkeit des Vereins betrifft, 
fo ift dieſe von güaſtigem Erfeige und großem Segen 
begleitet geweſen; durch ſiitlich⸗ religiöfe Einwirkung auf 
die Verhafteten, beſonders auf jugendliche Perſonen, fo 
wle durch Sorge für die Entlaſſenen, durch Geldunter⸗ 
ſtützungen, Zahlung des Lehrgeldes bei Meiſtern, Anz 
ſchaffung von Handwerkzeug u. ſ. w. hat der Haupt⸗ 


redlichen Erwerb, eine zur Beſſerung und Ordnung 
führende Thätigkeit zu beginnen oder zu einer ſolchen 
ſich vorzubereiten. So ſegensreiche Gefolge lohnen bie 
Mühewaltung der einzelnen Mitglieder, fordern aber 
auch ſelbſtredend zur möglichſten Unterſtützung 
des Vereins auf. Außerdem hat der Lokalverein 
zu Breslau für 10 Entlaſſene geſorgt, von denen 7 ſich 
in Lehre oder Dienſt ordentl ch betragen und von ihret 
Rückkehr zur Beſſerung Beweiſen geben; der zu Schweid⸗ 
nitz füt 5 Indivlduen, zu Wohlen für 10, zur Landes⸗ 
hut für 7, zu Trebnſt für 17 (unter biefen mer drei 
Mäckfäuulge), zu Görlitz im Iſten Halbjahr für 53, im 
Aten für 32, u. . w. Im Ganzen ſind von dem 
Dlrektorium unmittelbar und von den einzelnen in Thã⸗ 
tigkeit befindlichen Vereinen 276 Entlaſſene, und zwar 
die Mehrzahl mit gutem Erfolge auf den Weg der 
Beſſerung gebracht worden. — Die Total⸗Summe der 
Einnahme betrug in dem Zeitraume dom 1. Mat 1844 
bis Ende December 1845: 2341 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf., 
die der Ausgabe 1011 Rthlr. 1 Sgr. 5 Pf., fo daß 
Beſtand bleibt 1330 Rthik. 7 Sgt. 4 Pf. In der 
letten General⸗Verſammlung wurde für den im Laufe 
vis Jahres ausgeſchiedenen Vereins: Präſidenten Herrn 
Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Präſtdenten Hundrich nach einftims 


gewählt; die übrigen Herren Direktorigl: Mitglieder blie⸗ 
ben in ihrer Stelle. 
Herr Partikuller Pulver macher gewählt worden. 


* Reichthal, 12. März. Der fo ſehnlichſt er⸗ 
wartete neugewählte Herr Bürgermeiſter iſt vor einigen 
Tagen hier eingetroffen und unſte Stadt iſt ſomit de⸗ 
muhigt. Die in Umlauf geſebten Gerüchte über frin 
mehrwöchentliches Ausbl⸗iben find nicht alle glaubwür⸗ 
diger Natur. Denn daß derſelbe z. B. unſte Stadt 
wegen ihrer Nähe an der polnischen Grenze, und wegen 
der jetzt dort ſtattgefundenen Unruhen nicht betreten ba: 
ben ſollte, iſt wohl nicht gut anzunehmen. — Dem fei 
nun wie ihm wolle, er in da — möge fein Wirken 
für des Städechens Wohl ein ſegensreiches ſein, und 
möge er den Parteien fern bleiben, deren Tendenz das 
Anfeinden des Friedens ihrer Mitbrüder iſt. — Das 
Intereſſe des Zeitungsleſenden Publikums far die fo 
ſchnell beendete polniſche Inſurrektlon, wendet ſich mies 
derum, wie ganz natürlich, den für den Augendlick in 
Hintergrund getretenen rellgläſen Angelegenheiten zu, 
nachſtehendes Factum auf dieſem Ge⸗ 
biete, in hleſiger Gegend das Tagesgeſpräch dildend, 
zur weitern Mittheilung wohl geeignet. — Im 
unweit von hier gelegenen Dorfe, das unter feinen 
zahlreichen röm.⸗Katholiſchen Bewohnern auch einige Un. 
— me Chriſtkathollcismus zahlt, 8 vor länge⸗ 
hörige Wie e. dieſer kath. Lichtfreunde feine ihm ge⸗ 


* 


auch tugendhafte Chineſen liche Blutung aus Wundenmalen wahrnehmen 
nicht beſtraft werden. erklärte er dem Pater Geßler, daß er nicht wiederkom“ 
Es gilt gleich, ob fie Bilder verehren oder nicht vereh⸗ men werde und dieſer ihn ferner in Ruhe laſſen 
Darüder enttüſtet, ſuchte der Pater den Dr. S. 


hieher geſchickt, reiſte wieder ab und die Sache dle 


SE — da die Winter fortgebracht werden folle 


entwendet. Der Verdachtſfällt auf einen jungen Menſchen 


ourier. 


verein allein 39 Entlaſſene in den Stand geſetzt, einen 


leſen nöthig hätten, und daß üderdem die verlangte 5 


eine derbe handgreiflche Demonſttatlon Seitens 
Herrn Caplan zur Folge, worauf nun aber 


auch 0 
bittenden Landmann feine hart geprüfte chriſtka eine 


Ringen des tömiſchen mit dem cheiſtkatholiſchen 1 
zipe — doch fiegte letztetes. Der Herr Caplan 


Spitze, aus den Händen des erzü enten Lan 
freſt werden. — Einen Commentar dieſer 


migem Beſchluß Herr Oter⸗Präfident von Wedell⸗ 
Als Vereins⸗Schatzmeiſter war 


beſeelt. Mancher verließ, mit Thränen im Auge, Haus, gl 


poln. Sprache von dem Herrn Orts. 


möge. 

bei 
mehreren Dorftenern zu verketzern, und am Sonntapt 
von 
Diefer verlangte darauf von Goßlel 
die Predigt, um ſich getichtliche Genugthuung zu 


um Schutz für ſeine Perſon und ſein Eigenthum vol 


Zwei Tage — at 


Guardian über Goßler beſchwerte. 
nachdem Goßler in einer Adendpredigt das 
zum förmlichen Aufruhr gereizt hatte, fit er eine 
zählung des ganzen Vorfalls an die Red. des M 
Dieſe aber, anftatt den Artikel aufzunehmen, überzieht 
denſelben dem Biſchof und nennt dieſem fogar den N 
men des Vetfaſſers. Eine diſchöfliche Commiſſion 


Dieſe hatte noch einen Volksauflauf * 


Goßler hatte ſchon früher einen 
indem er dem Volke erzähl 
und demſelber 
rleth, ſich ein ſolches Heilligthum nicht nehmen zu MI 
fen. Goßler hat daß Volk zu febr in den Handen un“ 
fanatiſirt daſſelbe noch fortwährend. (Barm. 3.) 
Wien, 7. März. — Geſtern wurde hier die ‚ 
von einem ungewöhnlichen Diebſtahl bekannt. Es w 
nämlich dem hieſigen Großhändler Hrn. Benvenuti d 
Summe von 65,000 fl. K.⸗M. aus verſperrter Lob“ 


wollte ziehen laſſen. 
ſolchen Auflauf veranlaßt, 


Caplan abgefordert. Der ſchlichte Landmann, ber 1. 
feinem Ausſcheiden aus der röm.⸗kath. Kirche eben nut 
duch das Leſen dieſer Bibel beffimmt worden wa 
glaubte bei Aushändigung derſelben nichts anderes: 
der Herr Caplan woll: den Inhalt, ob feiner A 
keit, prüfen. Da ihm ober dieſelde nicht zurüͤckgeg 

wurde, ſo deſchloß er vor Kurzem die perſönliche * 
bolung feines Eigenthums. Nachdem er nun den Pr, 
Caplan vor ſeiner Behauſung angetroffen, und um 

tückgabe der geliehenen h. Schrift gebeten hatte, = 
wurde ihm don ſelbigem im heftigen Tone der 8 
ſcheid: daß Leute feines Gleichen ſolche Bücher nicht 


bel längſt verbrannt werden wäre. — Eine nochmal“ 
Auffordereng um Herausgabe des Wear a 


Geduld vetließ und er jene Demonſtratlon durch 
ähnliche vergalt. Jetzt degann in optima forms 1% 
Kampf des Laien mit dem Prleſter, ein perfo } 


ä 


nur durch feine Hausgenoſſen, die Wirthin am 7, 
— 


beizufügen wäre überflüſſig, und erlaubt ſich Res. 
noch zu bemerken: wie ſelbſt die orthodoxen töm. 
liſcen Bewohner des Dorfes und der Umgegend „ 
Handlungsweiſe ihres Ptieſtets miß billigen. Der 10 
mann iſt abet — ſowelt bekannt — noch nicht 
Beſitze ſeines Eigenthums. e 


fl 
1 


(Eingeſandt.) Ki 

Das Stück 10 des Rybniker Kreisblatts enthält 7 

4. März datirt Folgendes: An den Kreis. on 

Kriege reſerven des königl. 22. Jaſan telle Beet 
am 28. Februar c. eingeſogen worden, den 1. 

die Wehrmänner des 1. Bataillons königt. 22. 

wehr⸗Regiments. Durch die thätige Beihülfe der "4 


Ortsbehörden iſt es mir gelungen binnen 24 
die Einberufenen an ihren Sammelplätzen zu vere 


Dieſer rege Eifer bewelſt ebenſo ein ſchönes Pfilctgeſfüb, 
den wahren patriotifchen Sinn, der jedes ächt te dp 


und Kind; et folgte dem Eide treu, willig vu ah j 
zu feiner Fahne. — Mich drängt es, die Ane l. 

dieſer pflichtgetteuen Handlungsweiſe in meinem 
öffentlich auszulprechen und mit meiner Freude 
Dank für dieſe Acußerung zu verbinden. ' 
Rybnik, den 4. März 1846. 1 5 
Der königliche Landrath Baron Dutan“ 


Mu ſikaliſches. 8 
Herr Muſikdirector Schön hatte am 14 N 
Concett im Wintergarten wit dem Belſaze „ur a | 
der Anwefenheit von H. Veriioz veranftaktek“ The 
Inftitut für Violſnunterricht lieferte ihm pur eie un 
der nothwendigen Besetzung, da er große Scheer! 500 
aufführte. Mit den aufgewandten Mitte — 


Beſuch in keinem Verhältniſſe, woran die ’ 
Witterung beſonders Schuld fein mochte. Sur 
tut zeigte namentlich in der Lachnerſchen daun, 
(ter und Ater Sat), der wir bel all ihrem In 

(Fortfegung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu 


tal⸗ 3 Ki 2 
Effect bei Weitem größere Gedrängtheit des Styls 
1 uſchen möchten, feinen Fleiß und feine Geübtheit. Im 
ompagnement der von Fräulein Höcker mit allges 
einem Beifall gefungenen Arie aus Jeſſonda kam aber 
W Unebenheit vor. Einer der gereifteſten Schüler 
8 Inſtituts, Neumann, bewährte Talent für Solo: 
di wir haben bei dieſer Gelegenheit uns überzeugt, 
5 wenn, wie diesmal geſchah, das Otcheſter nicht in 
er Höhe, ſondern auf einem beſonderen Podium an 
dem Ende des Saales ſtebt, der Wintergarten ſich in 
kuſtiſcher Hinſicht ſehr günſtig erweiſet. Für irgend 
N e große Aufführung mit Chor und Orcheſter würde 
in Local ſehr brauchbar fein, da namentlich die menſch⸗ 
che Stimme darin üderraſchend vortheilhaft klingt. — 
U Künſtlerverein hat am 12ten ſeine diesjährigen 
Awonnementsconcerte mit Brethovens Paſtoralſymphonie 
heſchloſſen, und läßt nun noch drei Quartettabende 
1 ch weniger für das große Publikum, als für den 
leineren Kreis derer, welche den im- Gebiete des Quar⸗ 
vorhandenen Reichthum meiſterhafter Compoſttio⸗ 
een nicht aus der Erinnerung laſſen, anziehend, im 
aale des Tempelgartens, der für ſolche Aufführungen 
elltommen austeicht, nachfolgen. — Das Concert des 
ademiſchen Muſikvereins zum Beſten ſeines Dirigen⸗ 
hat das erſte Concert von Berlioz um einen Tag 
aufgeſchoben. Die Proben deſſelben haben bereits be⸗ 
en, und haben unter den mitwirkenden Künſtlern 
droßes Intereſſe erregt, indem die ihnen dargebotenen Auf⸗ 
Yalten vieles Ungewöhnliche und Ueberraſchende ent⸗ 


Handelsbericht. 
Breslau, 14. März. — Die auswärtigen matteren und 
Nauen Berichte über Weizen und Roggen haben endlich 
ch auf unſeren Markt nicht ohne Einfluß bleiben können. 
hi ſo feſt auch unfere Producenten auf die bisherigen Preife 
elten, jo Haben ſich dieſelben doch im Laufe dieſer Woche in 
fü äßigung der Werthe fügen müſſen, obgleich die Zus 
been nur mäßig waren. 
N Sür brauchbaren gelben 
kei 7 Sgr. pr. Schffl., während die geringeren Sorten faſt 
de Käufer und keine Gebote erlangen konnten; weiß er 
Nen holte in guter Waare 78 à 88 Sgr. pr. Schffl. 
Quasggen hat ſich fucc. auf 60 & 65 Sgr. pr. Schffl. nach 
in k, gedrückt, und iſt auf Abladung unterhalb Breslau 
1 Preisverhältniß angetragen, doch zeigen ft ufer 
je6t era ch zeigen ſic Kauf 
etwas zurückhaltend. a 
W erſte bleibt in guter Qualität ſelten, und bedingt feine 
— 53 4 55 Sgr., mittele und geringe 48 à 52 Sgr. 


ff. > 

fer behauptete ſich auf 34 à 38 Sgr. pr. Schſl. 

vſen zeigten fi eiwas mehr, und erlangten nach 

Dualitat 60 a 66 Sgr. pr. Schfl. € 

othe Kleeſaat wurde Anfangs der Woche zu den letzt 

an n Preisen raſch gekauft, und waren beſonders die beſ⸗ 
Sorten gern genommen. Die letzten Hamburger Berichte 

au en den dortigen Markt etwas ruhiger, und hat man 

w bier in den letzten Tagen nicht mehr fo haftigizugegtif- 

» Die feinen Qualitäten haben ſich, da davon nicht viel 

M getragen wurde, nur wenig im Preiſe ermäßigt, dagegen 


ng bereits verwendet. 


Weizen bewilligte man 75 


Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſe. 
D 8 Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſee bisher gezeichnete Actien⸗Capital iſt voll⸗ lachſieber geraubt. Tiefbetrübt zeigt dies Ver⸗ 

Wes egit nb fo wie bie vom Staate gezahlte Prämie für die erfte Gbauſſer Ab. wandten und Freunden ergebenſt an 

. ef Es tritt nunmehr für die Herren Actionaire die ſtatuten⸗ 

das ungezeichnet gebliebene Kapital, 


„ 


2 63 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 


16. 


konnte man die Mittel⸗Gattungen / a % Mil. 
Notirungen der vorigen Woche kaufen. 


den 


März 1846. 


tiner Rotirungen auch hier weſentlich zurückgegangen, und 
wollte man nicht über 11 Rt. Cafe bewilligen, wozu aber 
nur einige Kleinigkeiten gemacht worden find, da die meiſten 
Inhaber auf etwas höhere Preiſe halten. 
piritus fand 1000 zu 9Y Atl. pr. ö 2 
Käufer, für Lieferung in den nächſten Monaten 9 ½ Mil. 
geboten. : ! 


60 Qu. à 809 


Liebe Mitbürger! 

Das neu erwachte und immer lebendiger werdende 
Intereſſe für das Wohl unferes geſammten Volkes bat 
mancherlei Vereine, wie in andern Gegenden und Städ⸗ 
ten, ſo auch bei uns, in das Leben gerufen, die auf 
verſchiedenen Wegen dem gemeinſamen einen Ziele zus 
ſtreben. Aus dieſem Intereſſe und aus der Ueberzeugung, 
daß die äußere Noth oft aus geiſtiger und ſittlicher 
Verwahrloſung entſpringt, iſt unſer Verein hervorgegangen 
und hat es ſich zum Zweck geſetzt, die Bildung des 
Volks, zunächſt in unſerer Vatetſtadt, zu fördern durch 
unentgeltliches Ausleihen guter Schriften. Zwar haben 
wir uns gleich von Anfang mancher Beweiſe des Wohl⸗ 
wollens und der Thellnahme zu erfreuen gehabt, doch 
iſt unſere Zahl noch klein, unſere Mittel ſind gering im 
Verhältniß zu dem großen Werke, das wir beginnen, 
Darum wenden wir uns im guten Vertrauen an Euch, 
liebe Mitbürger, mit der Bitte um Eure Theilnahme 
und Euer Wohlwollen für unſeten Verein. Biitritts⸗ 
erklärungen und Geſchenke an Büchern nimmt jedes 
Mitglied des Voiſtandes an. 

Breslau, den 6. März 1846. 

Der Vorſtand des Vereins für Volksbildung. 

Dr. K. Fickert, Gymn.⸗Rector, a. d. Eltſabeth⸗ 
kirche Nr. 3. Vorſitzender. N 

F. Fiſcher, Juſtiz⸗Commiſſar, Ring 20, Stelivers 

treter des Votſitzenden. 

Pulvermacher, Stadtrath, Carlsſtraße 33, Schatz 

meifter, \ 

Aderholz, Buchhändler, Ring 53. 

Becker, Stadtrath, Königsbruͤcke 4. 

Hofferichter, Prediger, Vorwerksgaſſe 25. 

ve Hülſen, Oberſtlicutenant, Tauenzienſtraße 35. 

Kämp, Rector, Kicchſtraße 3. 

Kallenbach, Lehrer, Matthiaskunſt 3. 
Kleinert, Prorector, Zwingergaſſe 11. 

Knüttell, Prediger, Nikolaiſtraße 39. 

Krauſe, Senior, Kirchſtraße 23. a 

Löſchke, Oberlehrer, Hummerel 52 u. 53. 

Dr. Rhode, Prediger, Schmiebebrüde 39. 

Scholz, Oberlehrer, Stadtgraben, 25. 

Dr. Stein, Oberlehrer, Vorwerksgaſſe 31. 

Tſchocke, Maurermeiſtec, Königsbrücke 4. 
Prof. Dr. Waſſerſchleben, Kloſterſtraße 81. 


x 


tes und letztes Söhnchen Otto 


5 Carl Herrmann 
Zedlitz bei Ohlau 


unter den 
8 ig b None 5 
a bleibt wenig beachtet, und unverän- |: ausrückenden Wehrmänner des Bteslauer Land 
Nohes Nübel iſt auf die niedrigen Berliner und Stet: | weht⸗Bataillons, ſtädtiſchen Anthells, werden hlerdurch⸗ 


von einem Jahre und 5 Tagen am Schar⸗ 


den 14. März 1846. 


jüßige Verpflichtung ein, e Kapf im Betrage ven 

a 650 Sete, berg bees Erhöhung der Actienbeiträge zu decken und es iſt 

das unterzeichnete Directorium in der General⸗Virſammlung vom 31. Octbr. pr, er 

tigt worden, zunächſt wiederum 10 Procent des bisher gezeichneten Actien⸗Capitals 

1, Mfordern. Demgemäß erſuchen wir die Herren Actionaire hierdurch, jene 10 Procent/, 
„ 5 Rthlr. pro Actie 

m in der 3 t 

| den Vereins⸗Rendanten Juſtiz⸗Commiſſarius Thebeſius bierfelbft zu zahlen. . 

leichzeitig werden diejenigen Herren Actionaire, welche die an Weihnachten pr. fälli⸗ 


welches ich auswärtigen Freun 
kannten ergebenſt anzeige. 


eit vom Iſten bis Sten April e. 
g Breslau den 16. Maͤrz 1846. 


— — ü — . — — u 
Todes > Anzeige. 
Am Löten d. M. entſchlief fanft unſer Söhn⸗ 
lein Berthold, in einem Alter von 5½ Jahr, 


Die verehrlichen Mitglieder des Vereins zur Un- 


% Fürſtenſaale ergebenſt eingeladen. 


Brestau, den 9. Mär; 1846. 


Der Vorſtand des Vereins. 


rn SPoſt⸗Dampfſchiffahrt 
zwiſchen ‚Stettin, Fit und Kopen⸗ 


en. f 

Dies Peſt⸗Dampfſchiff „ ee dem 
Königl. Dänifchen Raft ie ; Das = 
Maſchinen von 160facher i N 
quem und ges a 0 
Jahre die Seepoſt⸗Verbindung zwi 
Kopenhagen unterhalten, und bis a —.— N 
aus Stettin Freitag 12 uhr Mittags, und 
aus Kopenhagen Dienſtag 3 uhr Nachmittags 
abgefertigt werden. Die erſte Abfahrt aus Kopen⸗ 
hagen findet den Tten, und jene aus Stettin den 
10ten April d. J. ſtatt. — Das Paſſagiergeld 
für die ganze Reife beträgt für den Iſten Platz 10 Rel., 
für den 2ten Platz 6 Rthle., und für den Dedptag 3 
Rihl, Preuß. Cour., wobei 100 Pfd. Gepäck frei find, 
Familien genießen eine Moderation und Kinder zahlen 
nur die Hälfte. 

Güter, Wagen und Pferde werden für ein mäßiges 
Frachtgeld befördert. f a 

Der Freitags früh von Berlin nach Stettin, und der 
Mittwoch Nachmittags von Stettin nach Berlin abge⸗ 
hende Dampfwagenzug, ſtehen mit dem Dampfſchiffe 
in Verbindung, ſo daß die Reiſe von Berlin nach 
Kopenhagen in circa 26 Stunden, und jene 
von Kopenhagen nach Berlin, den Aufenthalt in Stet⸗ 
tin mitgerechnet, in circa 30 Stunden zurückgelegt 


wird auch in dieſem 


werden kann. — Die Paß⸗Reviſion findet an Bold 


des Schiffes ſtatt. 
Berlin, den Iten März 1846. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


Breslau den 15. Marz 1846. - 
Auf der Bresiau- Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom Sten bis 1Aten d. M. 


2823 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2358 


Rtl. 1 Sgr. i 


52 2 — 1 N * 
Freitag den 20. Mürz, Abends 7 Uhr: 
Grosses Concert des Herrn 


Hector Berlioz 


aus Paris ei 
in der Aula der Universitä 
unter gefälliger Mitwirkung der 
. Bee önigl. 
usik- Directors Herrn Adol 
den und Beiln Henne u. Anderer ene ne 
in ler-Notabilitäten, 


Erster Theil, 


in dem Alter 


und Frau. 


W. Sch uſter. 1) Ouverture ar 
| don Zinſen noch zu erhalten haben, aufgefordert, ſich den an . $. 21 der Statuten —— — ) 9 zum Carneyal 
DR der nächſtes Einzahlung in Abzug zu bringen. Schließiich benachrichtigen wir die Verein. A 19. III. 6. R. Al. 2) Bolero, gesungen ven Mad. 
2 eren Actionaire hierdurch, doß die Ausfertigung der Actien binnen Kurzem erfolgen wird, — Seidelmannn 5 ; 
Beigaalb wir bitten, bie Auittungstogen mit der nächſten Einzahlung gleichzeitig zu über⸗ Theater Nepertoire. Per 
en. Militſch den 13. März 1846. — aus 


Direetorium der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſee⸗Bau⸗ 


eſellſchaft. 
1%%%*ͥ᷑rrr. RES AN 9 “ “ ... ˙—»Ü 


ferne, ſtatt jeder beſonderen 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 
Omechau, den 14. März 1846. 
v. Prittwitz⸗Gaffron. 


a ö Anzeige. Fr 
Die heute früh um 9 uhr erfolgte gluͤck' frei für die Bü bellet v 
1 Entbindung meiner lieben Frau Emma, Birch⸗pfeiffer. hne bearbei 

geborne 


erlobte empfehlen ſich: 
Anna Petrick. 
Dr. med. Heinrich Worch. 
5 Küpper u. Friedeberg a. Q. den 9. März 1846, 


\ Entbindungss Anzeige. 
Augu am 12. März wurde meine Frau 
einem fe, geborne v. Tepper⸗Las ki, von 
N Say aben glücklich entbunben, 
| 1 12. Mär; a unden hi 
Bol ge J., Prem. -Lieut. im 7ten In- Scala den 14. 2604180 


fanteries Regiment. Guſtav Becker. = Actionaire aufgefordert, 


Entbindung Anzeige. Todes ⸗ Anzeige. April 1846 an den hieſigen 
(Statt beſonderer Anzeige.) Heut Nachmittag 4 Uhr ſtarb am Zahnſie⸗ nehmer Herrn Hauptmann 
wurde meine liebe Frau Marie, ber nach ſchwerem Kampfe unſer geliebter Ale] ſten. Pleß den 10, März 1 
8 dm, von einem Madchen glücklich bert“ 32 Wochen alt. In großer Betrübniß 


Dienſtag den I7ten: 


Heut 


dieſelbe 


6 


eumarkt den 13. März 1846, 
2 Dr. Got b ein, 


©. Entbinbu 

Die bert ungs = Anzeige. 
Cu —3 fe ian gent BEE 
| N Münter Töchterchen, beepet Aa, alen 


den Anverwandten und Freunden dieſe Anzeige 
der Brauermeiſter Albert 20 u. Saal 
Sackerau den 13. März 1846. 


Todes⸗ Anzeige. 


„Nach Gottes ſchluſſe i 
Sue uns Heut a Uh and ade pe Madl aufzulöſen. 


‘dar Mittwoch den 


Herr Profeſſor Dr. 8 


Montag den 16ten, zum Ftenmale: Mia: 
rie Anna, oder eine Mutter aus dem 
Volk. Schauſpiel in 5 Aufzügen nach dem 
Franzöſiſchen „ a = en 
Dennerp und Mallian von H. Börnftein, 
au Verlobungs⸗ Anzeige. lieben Verwandten und Bekannten, Ban Einlaß 6 utr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 utr. 
8 Der Vampyr. 
Große Oper in 2 Akten. Muſik von Marſchner. 

Mittwoch den 18ten, zum Ztenmale: Anna 
von Oeſterreich. Intriguenſtück in 4 Ab: 
theilung nach dem Roman des Alex, Dumas, 


rüttner, von einem muntern— «„ „% 
Knaben, beehre ich mich, theilnebmenden Peg Nicolaier Cbauſſee. 


Die dritte Einzahlung & 10 pCt. 
mit er pre werden die Herren 


Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
iedler zu lei⸗ 


as Directorium. 
widmen ſtatt beſonderer Meldung theilnehmen⸗ S 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
18. März, Abends 6 uhr: 
ifcher, über das Ver: 
mögen neutraler Metallſalzauflsſungen, eine f 
geringe Menge von einem andern mehr ne⸗ früher Krollſchen Bade. 


Sinfonie „Harald'). 
4) Capriceio:brillant für Piano- 
forte mit Orchesterbegleitüng, 
componirtvonFelixMendels- 
sohn- Bartholdy vorgetragen 
von dem Königl. Musikdirector 
Herrn Adolph Hesse. 
Zweiter Theil. 
Die 4 ersten Sätze der Symphonie 
fantastique“ (Episode de la 
vie d’un artiste 


0 


0 


on Charlotte 


wird hier⸗ 


bis zum 10ten 
lichen Leitun 


20 der, a 1 Rthl. zum Saal und A 
uch- und Musikalien-Handlung der 
22 Ed. Bote & G. Bock, 

e No, 8, 


. 


er Strass 


x 


Sämmtliche Compositione i 
Ausnahme des Capriccio brillant sind 
von Herrn Hector Berlioz und 


Ich wohne jegt: ße No. 


Seeliger, Strehhut⸗ Fabrikant. 
> * 


Pferdekraſt verſehen, und bes 


* 


Bekanntmachung. 

ueber den Nachlaß des Kämmerer Leit 
gebel iſt der A Liquidations⸗Pro⸗ 
Vielfachen Aufforderungen zu- 35 e e ag 3 * 
folge wird die musikalische Ab. | meldung ber 80 jerungen einen Termin au 
theilung des Künstler- Vereins 5 12. Mai e. Nachm. 3 u 5 
N nene den he | 
3 Quartett - Abendunter- anberaumt, zu welchem die unbekannten Gläu⸗ 
* haltungen an den Sonn- iger unter der Warnung vorgeladen werden 
biger unt arnung vorg h 
3% abenden21. März, 28. März 36 daß fie ihrer etwaigen Vorrechte für verluſtig 
3 und 4. April im Saale N K erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
2 Tempelmurtenn ene drei 36 dacfenige, was nach Befriedigung der fih 
Das Abonnement für 5 Forssn A |meldenden Gläubiger von der Masse noch 

1. re ke er Fintions- I übrig bleibt, werden verwieſen werden. 
22 
U 


3% . "Musik- Bernſtadt den 5. März 1846. 
2 listen in allen hiesigen N 71752 * Hezogli ches Stadtgericht. 


KRRRRMRRuuuuuuun 
@uartette * 
* des Künstlervereins. % 


Ferdinand Birk, 
eurer. für deutihe und andländiihe Literatur. 


am Naſchmarkt No. 42. am großen Ning No. 5. 


Im Verlage von J. Manz in Regensburg erſchien fo eben vom 


Converſations⸗ Lexikon 


für das katholiſche Deutſchland 


das erſte Heft und wird im Laufe dieſer Woche an die ern Subſcribenten 
verfandt; zur Annahme fernerer Beftellungen halten wir uns empfohlen. 
Breslau und Ratibor, am 15. März 1846 


* 


se 


handlungen ausge 5 * 5 
I kan an der Kasse wird nicht bietet? Citation. 
. Ann De pas reger nis re Die Buchhandlung Ferdinand Hirt. 
NN NANA K auszügers Lorens Wende aus Zirkwitz, “ 

= Donnerstag den 19. März Müllergefel Johann Joſeph Wende und Für Auswanderer nach Texas. 


deſſen unbekannte Erben werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens in dem zum 

27. Juni 1846, Vormittags 10 Uhr 
hier anſtehenden Termine, ſchriftlich oder per⸗ 
fönlich ſich zu melden, widrkgenfalls der Jo: 
hann Joſeph Wende für tobt erklärt und 
ſein Vermögen feinen hier bekannten Erben 
ausgeantwortet werden wird. 

Trebnitz den 30. Auguſt 1845. 

Gerichts⸗Amt Zirkwitz. 


Grosses Concert 

des akademischen Musikvereins. 

zum Benefiz des Dirigenten. 
N Die Direction. 


Höhere Bürgerfchufe, 


rnere Anmeldu . 
Me 5 N ngen neuer Schü 


Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen ift erſchienen, äthig i 
und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. or 62 Dei 
Texas. Ein Handbuch für deutſche Auswanderer. Mit beſonderer Rück⸗ 

ſicht auf diejenigen, welche ihre Ueberfahrt und Anſiedelung durch Hilfe 


wollen. gr. 8. 2te mit einer illuminirten Karte vermehrte 

broch. netto 20 Sgr. 

x 18 0 zum A N ei ee . — — Land zu r 
elches gegenwärtig hauptſächlich und mi ie Auswanderer t ie i 

ittwoch den 15. Apen, Morgens Die Ihiefige Braufommune beabſichtigt ihr Bei u [niit 


3 2375 Prüfung dem unterzeichneten Zrauweſen vom 1. April d. J. ab, auf drei ſſes äbernimmt, Koloniſten nach Teras überzuführen und anzufiedein: dies iſt der Zweck vor 


Breslau den 15. März 1846. 
Dr. Kletke. 


Hiſtoriſche Section. 
Dienſtag den 17. März, Abends 6 uhr. 
Der Secretair der Section, Profeſſor Dr. Rö: 
Zahte I Lage Preußens aus dem 
re 5 5 


Neue, gute und preiswürdige, 


bei herannahemdem Frühlinge beſonders zu empfehlende Bücher: 
EZ Jede Buchhandlung beſorgt Beſtellung auf: 0 
Guts-Muths, J. C. F., Spiele zur Uebung und Erholung des Körpers und Geiſtes 


1815 — neu eingeführt von Fr. W. Klumpp. (Stuttgart, Hoffmann.) 
+ gr. x 

Berge, F., Käferbuch oder allgemeine und befontere Naturgeſchichte der Käfe og · 
Ale fis tal. 1 ld. 4. (Gbr) 5. hte b 


Im alten Theater, 
Montag den 16. März: die zweite Vorſtellung 
der Akademie lebender Bilder unter Direction 
des Quirin Müller. Das Nähere durch die 
Anſchlagezettel. 


Theater im blauen Hirſch. 
Montag den Löten. wird aufgeführt: 
Die e e von Kacambo. 
Zauberpoſſe in 3 Akten mit Geſang von Kotzebue. 
onen: Der Sultan von Kacambo; Prin⸗ 
zeſſin Dudel, feine Tochter; Pulma, ihre Ammeß 
Prinz Trokador, Sohn des Groß⸗Moguls; 
Casperle (als Hurlibuck), fein Waffenträger; 
Kraulko, Wächter im Narrenthurme; der 
Mufti; ein Herold z Bonzen, Natren und Ge: 


Bekanntmachung. 

Es ſollen 
am Dienſtag den 24ſten d. M., i 5 1 
von früh 9 Uhr ab Herz, W., der praktische Landſchaftsgärtner, mit 21 Gartenplänen. gr. 8. (Ebend.) geb 


; 8 Schutzrevieren Rihlr. 22% Nat, 0 9 
Ge ee e Kuhbrück, Berge, Fr., Schmetterlingsbuch, oder allgemeine und beſondere Naturgeſchichte der 
a as 


: circa 5 
Ben 55 . e 20 Liese, Beo- — Schmidlin, Ed., die bürgerliche Gartenkunſt oder praktiſche g zur zweckmaßigſten 
nige Birken⸗Nutzſtücke, ſowie kieferne un n \ 
J L 80 Kft. Gichen: Sceit- mit 34 Tafeln. (Ebend.) Steif broch. 2 Thlr. 
din e 3, A, Chen Berge, Fr. und Dr. B. A. Riecke, Giftpflanzenbuh, ober 3 5 und besonder 
Stock⸗, 40 Kift. Buchen ⸗Scheit⸗, ? . 

B -Knüppel⸗, 2 Klft. Birken ⸗Knüppel⸗ 
eit, 3. Kiefern ⸗Knüppel⸗ 9 5 
e auf Sem eee au Sitten-Otod-Brennyär au jänmmlärden 
Inte utzrevieren Jieſiger erfür „ 

eee l. Anfang Punkt fentlich meiſtbietend verkauft werden. 
halb 8 uhr. Ende I uhr. e e Ä Kaufluftige * i hier 
i g ; m merken eingelade N . 
Sowiegerling, Fünfter u. Mecanikus, ſcclog Alsbald im Termin ertheilt. wird, wenn 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung N 300 — a hi Wenge 
8 . eigen, die Zahlung des rirte si 
Zum nethwendigen Verkaufe der hier sub Dan 7 — dr übrigen Be 
No. 31, 32 und 33 auf dem Ringe belege⸗ dingungen im Termine ſeibſt bekannt gemacht 
nen, dem Kaufmann Crona gehörigen, auf werden. 3 * 
1598 won 2 ng 8 Pf. geſchätzten Bude, Kathol.⸗Hammer den 11. März 1846. 
A Königl. Fotſt⸗Verwaltung. ie 


den 30. ne Vormittags 7 ren! Ju der C. Heir han Buche —— 
2 r : - cher⸗ Auction. n der zeith ſchen Buchhandlung in D wörth i or 
’ Die hinterlaffene Bibliothek des_Paftorjräthig in Breslau und Ratibor 00 Ferdi” Fin, I ten €. 


vor dem Herrn DOberstandeögeridhtssAffeffor ; 
Wendt in unſerm Partelen⸗Zimmer ande. Herrmann foll Montag den 23, März e. A. Stock. . . a : 

80 Katholiſche Geheimniß⸗ und Sittenreden 
auf alle Sonn⸗ und Sil 
Reden 


mt theken⸗ Nachmittags 3 Uhr u. fl itt. in d 
5 ER 1 * Dan eee 
nebſt einigen Gelegenheits 
x von 
Martin Königsdorfer. 


richts gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Dritter Jahrgang. Dritte Auflage: Zwei Bände. Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 


lau, den 3, März 1846, 
3 55 L Stadtgericht. II. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub No. 2 des Hypothekenbuches von 
Polniſch⸗Weiſtrig daſelbſt belegene Papier⸗ 
mühle und die zu derſelben ge rige Lehnftelle 
3 3 daſelbſt, von welchen Realitäten die 


Der Katalog ift in fänmtlihen Buchhand⸗ 
lungen Breslaus, ſowie beim Antiquar Herrn 
Ernſt und dem unterzeichneten gratis zu 
haben. Breslau den 24. Februar 1846, 
Hertel, Commiſſionsrath. 
Auction Erſter Band. Sonntäglicher Theil. 33 ½ Bogen 8. 

Des nun verewigten Verfaſſers Name lebt fort in den Herzen der Amtegenoſſen deſſeh 
ben, lebt fort in der dankbaren Erinnerung ſo manchen Seel rgers, welchem 15 Wa 
des ſel. Verfaſſers, beſonders in den früheren Jahren des Predigtamtes, ein ſchas bart 
geitfaden waren. Die Geheimniß⸗ und Sittenreden zeichnen ſich aus durch die TZuswal 
der Gegenſtände, durch die Art ihrer Behandlung, durch die Feſtlichkeit, „durch un 
ezwungenen Gebrauch der Schriftſtellen und zweckmäßige Anwendung derſe auf 5 

N Zuhörer, durch die eigentliche Volksſprache, mit einem Worte, das, was man Poputantld 
auf dem Zwingerplatze zu nennen pflegt. Darum dürfte kaum eine andere Predigtſammlung, als dieſe, fo gerig 
ein Chaifewagen fein, den Seelſorger mit der Sprache bekannt zu machen, die er im Kreiſe bes Volkes 4 
und ein Offenbacher Reiſewagen Ideſſen Heil nach der Einfachheit des Evangellums zu ſprechen hat. Der zweite Bo 
derſteigert werden. dieſes dritten, nun ſchon in dritter Auflage erſcheinenden Jahrganges wird bis sand! 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſ. 3 ee 4 n 
er rga e., vie 1 h 
A ee „ sptiten x | 2 Bde., a Anflaac, ing Riege. 13 Ci 
onnerſtag den Iten d. M. Vormittags „ „ e vierten 7 2 Bde. 5 
von h Ubr und Nachmittags von 3 Uhr N 2 : Bir. 2 Ke. 10 Ser. 
werde ich Schmiedebrücke No, 48 (Hotel de 
Saxe) par terre : 
eine Partie Rothe und Rheinweine, ſowie 
Champagner und Arak 
öffentlich verſteigern. 5 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


5 rr 8 2 


Im herrſchaftlichen Schloſſe zu Lieb⸗ 


von Leinenzeug, Betten, 8 

Meubeln und Hausgeräthen in Nro. 42, 

Breiteſtraße den I7ten d. M. Vormitt. 9 uhr. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 
Am 17. d. Mts., ittags 12 uhr, ſollen 


Papiermühle, ihrem Material: und mög⸗ 
chen Betriebswerthe nach auf 20381 Rthlr. 
*. Sgt., die Lehnſtelle aber nach ihrem Er⸗ 
age auf 828 Rthl. 20 Sgr. und die zu der⸗ 
g gehörigen Gebäude anf 1500 Rthl. ge: 
22 abgeſchätzt, fol 
den 1 ten Juni 1846 Vormitt. 
on . ti 2 1 15 bhaſtt 
den. Van, und Pa ent 5 900 ) in ver 
Reoifiratur 1 75 ee ten 
Rlealprätendent * ix le ber ekann 67 
VBermeid RR, 0 en aufgefordert, ſich bei 
x hadtem 3 75 A ßen päteſtens in ges 
ing 2 W November 1845. 
e und Stadtgericht. 
Brettſchneiden⸗Ant 


beabſichtiget, auf ſeiner ihn Hirſchberger 

Kia vs Süberber | 5 

Raſchdorf N 8. 

Mühle zu erbauen. Nach Vasen ee 
ird dieſes Vorhaben mi Hari chen bei Köben a. d. Oder ſoll am 

1845 wird dieſt 0 DIE der Nuffer- I 20. März d. J. und a Aage 


ermit bekannt gemacht, etwaige Gin . 


Friſt bei der unterzeichneten Verwaltung Ans — et werden. 


zuzeigen. Situations Plan und Zeichnung = 
; zu ö oct. 


liegen zur Einſicht bereit. 1800 7 
eg den 3. März 1840 auf ein gieße t And 1 5 Sppotbet 
Die Polizel⸗ pre von Raudnitz geben. u hg Bay Mai 

und Raſchdorf. Etage. uerſtraße No. 22 te 


4 


„ 10 „ 


in Brestan vorräthig bei Aug. Schulz & Comp., Altbäßerſtraße Nr. 10 


I 
| der Magdalenen⸗ Kirche: 
2 


Berlin wie es iſt — und trinkt. 
Ad. Breunglas. | 


XXIV. Heft: „Derr Buffey im Tugend⸗Verein.“ 5 
6. geb. im Umfchlag. Pes ., File. = 27 Mr. & 
8. geh. 5 r. — . / 

Der Ae Verfaſſer, der ein ächter Volksdichter iſt, da ſeine a e 001 
Hoch und Niedrig denſelben Beifall finden, giebt in dieſem Hefte ein . d 50 dem 


nes Bild jener uebertreibungen und Verirrungen, di 
JR Frein“ 2c. einen fjönen Mantel umher 


. 


des Vereins zum Schutze deutſcher Einwanderer in Texas bewirken 


für die Jugend, ihre Erzieher und alle Freunde unſchuldiger Jugendfreuden. 4. Aufls » 


Bei Ign. Jacko wis in Leipzig erichien fo eben als Fertſezung und 15 . 


| 


E 


8 
CCC 


ö Neueste Tanz- Compositionen von 


Josef Gung!l. 


Im unterzeichneten Verlage erschienen soeben: 888 
Sommers Salon-Polka, op. 50, Pr. f. Pfle 7Y, Sgr.; 
Grosser Parade-Marsch, op. 51, Pr. f. Pſie. 5, Sgr,, 

beide zusammen für Orch. 1%, Rilhr. 2 
Wiedersehen, Walzer, op. 52, Pr. f. Pfte. 15 Sgr, 

f. Orch. 1% Rihlr. ! 

Bei jüngster Anwesenheit des beliebten Componisten in Breslau wur- 
den diese von ihm vorgetragenen Tänze mit dem rauschendsten Beifall 
aufgenommen. Unlängst erschienen: Aurora-Festmarsch — Der 15. Octo- 
ber — Gazellen-Polka — Die Industriellen — Potsdamer Casino-Polka — 
Die preuss, Parade — Stettiner Soirée-Walzer — Willkummen im Grünen, 
Abonnements zu unserm grossartigen Musikalien-Leih-Institut zu den 
vortheilhaftesten Bedingungen — Prospekte gratis. 

Sümmtliche Polkas, Auadrillen, Galoppe und Walzer von I Gung'l, 
Strauss und Labitzky sind jederzeit vorräthig. 


Ed. Bote et G. Bock, Berlin, Jägerstrasse No. 42, 


Von dem unmittelbar an der Breslau Ru Eſſig⸗Apparate⸗ und 
— Poſtſtraße gelegenen hieſigen Breigut Auf meinem Gute und Br SpeitsSertauf. 
— 18 ſoll das Wohnhaus, das dazu geh” Bereitung mit Einrichtung nach 28 Sfis- 
Stan en, die Pferdes und Rindvieh⸗ Erfahrungen (nicht Buchenfpäne), die ei ken 
NY Sowie der Wagenſchuppen auf vorzügliches reines, fehr wohlfchme aa a 
5 Mai c., Vormittags 11 uhr ſtärkſtes Fabrikat liefern, ebenfo noch eine 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden aus freier Quantität nur einmal benutzter Gebinde — 
Hand verkauft werden, gut gehalten, wenn möglich — Alles ren 
agen chers dn ben e, erfaßsen die Webin-|— wagen Bebarf der Mäume zu einen an. 
9 rebate den 14 on? eiten. dern Zweck — billig zu verkaufen. Für einen 
Ein in einer der ö 7 
der⸗Schleſiene begenss — nzutegen fein, daß das zu hohem 
gut mit neuerbautem ma 
dergl. Wirthſchafts Gebäuden, Aeckern 
Wieſen vorzüglicher Qualität, Wald, 
zins⸗ und und laudemialpflichti 
len ꝛc. iſt für den Preis von 
zu verkaufen. 


Nähere Au 


ßig überlaffen werden kann. Der Vorrath 
des dadurch gewonnenen Fabrikats dokumen⸗ 
tirt deſſen Vor⸗ und Unübertrefflichkeit! 
Gleichzeitig empfiehlt der Beſizer wegen 
Aufgabe des Geſchäfts Eſſig⸗Sprit vom rein⸗ 
ſten Geſchmack, ungefälſcht, vier facher Stärke, 
lie den möglichſtbilligſten Preiſen. Es 
— ufmänniſcher Spekulationsgeiſt 


CCC 


8 > 1 7 ein ka 

Breslau, Schweidnitzer Str. No. 8. vi - 

SS . 0% NENNEN 1 Ii aer Anpreifung. Ein Verſuch wird 

ee — Sichäberg am Binge grigenes Gele, [UNBIGEn Aufgabe das tefe Rcultat 

wölbe, in welchem bereits feit 30 Jahren ein Mieder kehn zu Seiſerd bei Schweidnit 

In Folge der eingeholten Genehmigung des Königl. Obei⸗Cenſur⸗Gerichts ist ſoeben r betrieben wurde und welches im März 1846. au del Schw 4 
®iienen und in allen Buchhandlungen zu haben: fi ſowohl durch feine Große fo wie durch Aug. Horſtig 

Samens Kartoffeln Offerte. 


’ feine günſtige Lage auszeichnet, iſt mit der 
Die Schne eſchurfrage, rien a 9 r 75 
beleuchtet von Ed. Pelz (Treumund Welp). Preis 5 Sgr. mifen und Utenſien, auch der Privat) Das Dom. Klein Jeſerig bei 
Breslau, 1 des Verlags⸗Comptoirs. wohnung, en 12 8 Studen, — bat zone hundert Sack Henn 
au Der Verfaſſer verhandelte den Gegenſtand, der abermals hauptſächlich die Bevölkerung Kellergelaß ze. „J. zu vermieten ger Ausſaat und daher ga 
uf dem Lande betrifft, demnächſt in hieſigen Zeitungen ſo wie vor der Vrrwaltungsbehörde 


und ertheilt aut portofreie Anfragen das Nä⸗ à 16 Sgr. zu verkaufen. reif geworden 
fad brachte ſodann denselben zum legten Landtage, aber ohne Erfolg, weshalb er die Schug⸗ bere der Aſſeſſor Lucas zu Hirſchberg. Die Wirhſcha I8⸗Adminiſtration. 
des „armen Mannes“ im Druck erſcheinen laſſen wollte, woran ihn die Verweigerung 


dep Klein Jeſeritz den 1³ März 1846. 
vic enſors hinderte. Nur mit Beanſpruchung der höchſten Cenſur⸗Behörde konnte dieſer 


tige Gegenſtand der öffentlichen Discuſſion übergeben werden. 8 wi 
Von 


i — i 
Are AED ARE ARE H. C. Lumbye's 2 „ n Gt 
Deraußgegeben pon der beliebteste . — — Ve * Sack a 1 Nil, bat das Wirth⸗ 
ed eee Herde e, Eee erer ie pe. Funten 1 Dra 20 a 
erſchienen im Verlage von Scheible, Rie⸗ mark. Galop. (10 Ser.) — Le Car- Quantität adzutaſſen. 


1 de Paris. Polka, (5 Sgr.) — 
ger & Sattler in Stuttgart nachſtehende EVER 
ausgezeichnete Werke, welche durch alle Les Souvenirs de Paris, 0 


uchhandlungen bezogen werden können: 


Becquerel, M., populäre Naturlehre, 5 Corsicaner - Galop. (5 Sgr.) — 

mit beſenderer Rückſicht auf die Chemie 

und verwandten Wiſſenſchaften. Aus 

dem Franzöſiſchen von Prof. G. Kiß⸗ 

ling. In 9 Theilen mit einer Menge 

don Abbildungen. 1 Kthl. 21. Sgr. 
— 


Böttiger, Dr. K W., Geſchichte des 
deutſ Volkes und des deutſchen 
Landes für Schule und Haus und 
Gebildete überhaupt. Dritte, 
durchaus verbeſſerte Auflage in 8 Thei⸗ 


—— — 7ñ 4 
Ein Grundſtück vor dem Thore, mit großem 

Bauplatz (Straßenfront) iſt für den Preis, zu 

welchem es fi zu 5 pCt. verzinfer zu acqut⸗ 

riren, ſo daß der Käufer den ſchönen Bau⸗ 

plag umfonft hat. Näheres Herrenſtraße 

No. 15 2 Treppen vornheraus. 
0. 10 4 be 


[1 ewächſe, dabei die vorzüglich⸗ 
ſten Rofen, Erdbeeren, Himbeeren, Buchsbaum 
u. ſ. w. find veränderungs halber ſofort billigſt 

2 zu verkaufen Nr. 31 der Büttnerſtraße im 


2 a 2 125 U Hinterhauſe 2 Treppen hoch. 
i ier am Ringe gelegenen Ga 
dn gelen Sgmerbe, wegen 10 fünf e eee ee 


Feser Verpachtung. 


(7% Sgr.) 

sind stets von Unterzeichnetem zu be- 

ziehen, g 

F. E C. Leuekart in Breslau, 
Schuhbrücke No. 27. 


[3 Meine geehrten Herren Correſpondenten er⸗ 
x ſuche ich hiermit ergebenſt, künftighin ihre 
Briefe an mich nicht mehr Plawniowitz bei 


500 S 
lich an mich gebracht, bin ich Willens zu J liegen bei mir in Folder 3 
verpachten, und wollen ſich cautionsfähige J — 5 
achtluſtige ohne Einmiſchung eines Das Königl. Domainen⸗Amt Herruſtadt 
Base direkt an mich gefälligſt wenden, hat 150 Stück Maſtſchöpſe mit Körnern ge: 
mäftet, fofort zu verkaufen, Das Nähere bei 


x 


um die näheren Bedingungen zu erfahren. 


in mit dem Bilbniffe des Verfaſſers J Toſt ſondern Plawniowis bei Zur Gaſtwirchſchaft werden gewährt, 1 dem daſigen Herrſchafts⸗Amt zu erfahren. 
i a t ig bei Rudzinietz : 
ee ETETTTTTTTTTTTTTTTTTVVcVTbTbVb TREE 
* = 5 Poſt⸗Ex — 2 
Feige g . e Neuben, Wine, B Meine Peſtſachen Nat o Das Dom. Hochbeltſch bei Herrnſtabt K 


wie ein großer gewölbter Pferdeſtal, in bietet eine Partie des $ 
deſſen Nähe ein Brunnen ift, mit Gelaß men Dee > daher ee 


Edwards, A. von Juſſieu. Vollſtän⸗ 
zu Futter und Heuboden. ki ſatz, zum Erkauf an. % 


Graf Ballefirem auf Plawniowitz. 
dig in Einem Prachtbande, mit Fr 7 


Oft wiederkehrende Kränklichkeit veranlaßt 


mehr als tauſend getreuen Abbil⸗ mich mein bisher geführtes Geſchäft nieder⸗ Waldenburg i. S. den 9. März 1840. * 
dungen. 2 Kthl. 18 Sgr. zulegen. Meinen ſehe geehrten Kunden für N P. G. Franbenſtein. N IN NaN NN 
Nork, F., populäre Mythologie, oder E das mir vieljährig geſchenkte Vertrauen er⸗ sea mem een see Moderne Stuhl⸗ und Pate 


gebenſt dankend, bitte ich, ſolches auch mei⸗ 

nem bisherigen Geſchäfts führer, Herrn Ko⸗ 

netzky, wohnhaft Schmiedebrücke im gold: 
nen Zepter, ſchenken zu wollen. 

Breslau den 15. März 1846. : I 

ebrih Schurarbed, Schneidermeiſter. rung strengster Dıscıetion, ohne Ein- 

Anz eig e. mischung eines Dritten, zu kaufen ge- 

Mit meinem Bruder, dem Oekonom Emilfsücht. Selbstverkäufer belieben der- 

8 2 8 ſtehe ich in keinerlei Ver⸗ arüige Offerten nebst Bedingungen un- 

1 i ra 0 ndung. 1 7 

beate Were in Gin ere gal. 2] Bretten den 10. Merz 1846, ae CH Z. poste restante 

Vortäthig in ek u, — Julius Hofrichter. Ne ene teen. __ 

Eduard Trewendt Die Leipziger Braudverficherungd Ein der daltliches Haus im ſchönſten 

in Breslau. Bank für Dentichlemd 9 für % een orftabt, mit Gar- _ Herr praktiſch, um Perſonen 

N ge ; welchen wir bei prclemäzig dung Büch zn gui 1 V fahren . . an 

N F 5 7 dem am 1. Januar d. hier ausgebrochenen 1 
* 8 00 Lale e Weise a e ena a (ne ne LU I EB nes: TEN Dee ae ek bann 725 
Vemp., Altbüßerſtraße No. 10: H. K. e gentur der Herren n e i e. bauer. 
i FRE Scl & Comp. in Bres⸗ Den Herre 0 
ar Prediger Palmié, die refor⸗Jan entſchäbigt, daß wir ung ee. auswärts die 3 ande 


Mi \ : fühlen, der gedachten Bank hi öffentli a s 
gi te Kirche hat keine Symbole! I — a e. aa Maferwig Proben feines reichhaltigen, aus 


Goͤtterlehre aller Völker. In 10 Thei⸗ 
len mit einer Menge von Abbi dungen. 


Such 1 Kthl. 27 Sgr. 
Volke s Gonverfations s Lexikon. 
u des Wörterbuch 2 
lichen Wiſſens. Bearbeitet von Ge⸗ 
rten, Künſtlern, Gewerbes und Han⸗ 

deltreibenden. In 18 Bänden. 
4% Kthl. 


Guts - Kaufgesuch. magen mit oe und deal 
Ein Rittergut wird von einem ernst- Een Gch bet dun 12 

lichen Selbstkäufer, unter Zusiche- u fa No. 30, bei Sattlermeiſßer 
* er 


a EM gebrauchter Fenſterwagen 
wie ein Halb: und ganz gedeck⸗ 
ter und ein halogedeckter Nei- 
titſcheiner Wagen ſtehen zu for 
liden Preiſen zum Verkauf: Hummerei No, Al 
beim Wagenbauer Boll, vormals Linke. 


Eine Oroſchke mit Fenftern, ein: 


Zu verkaufen 
ein braunes Wagenpferd, Ring No. 47. 


R ichneten Tonlagers bei mir niedergelegt, — : 8. 

u ee e, , e ee e. he, f d elgemalde⸗ Verkauf 
Prediger ber deutſch⸗ reformikten Gemeinde März 1846. 4 eiae, 1 März 1840. ö 1 1 tum epke aus Berlin, Ohlauerſtraze 
N in d samen Gröger. F. H. Meder, Weidenſtraße Nr. 8. u A 
2 Preis Sgr. ottfried Pfeiffer. 8 Offene Milchpach t. ober Musrk mmwurzelenden zu Hauklötzen 


D . g ſen zu gebrauchen, liegen im 
Brauch alle Buchhandlungen ift zu haben Zu Johann d. J. wird auf dem Dominium Schießwerder b 9 its 
Nasiau bei W. G. Korn: f Anzei e. N, 1½ Meile von Shen e. der] res beim derußen zart hp er 
\ mann's Spezialkar e von Wir theilen auf diefem Wege unſern ge⸗ uſſee gelegen, die Milchpacht offen. 


Kleinod. 


Eu SHafvieh-Werfaufr N 1600 Ki 
em Dominio Klein- Peterwig bei der uf 
Stadt Prausnig ift dic hate . Guts⸗ werden zur erſten Hypothek auf ein ländliches 
acht ein Super⸗Inventarkum von 8 900 3500 5 iet GE Eier Tü ruft 
5 x 2 un 
ee a Fran Galeiste, Schuh⸗ 


r ehrten Geſchäftsfreunden ergebenſt mit, daß 
kau und den angrenzenden unfere Oeſen ſeit Anfang E gen Betrieb 


andestheilen von Polen, Ga⸗ a 

liz gekommen, und wir demnach jetzt in den Stand 

aus en zc. (Sect. 173. und 192. gehegt find, an uns ergebende Auftcäge in 
eymann's! großer Karte. Ver⸗ 


la Krystal Weiß, Hohl und Halbweiß⸗Laſel; 
s. C. Flemming.) à Blatt 15 Sgr. Gas prompt ausfüpsen zu können. 


Blireialkarte von Polen in 16 eg Waldſtein bei 


Hunde dener 
Oderthor, r zu verkauſen 


lbiges beil hierüber ert 
ttern 15 S d. 15. März 1846. brſicke Nr. 80. 
Ha n das Blatt Sgr. . 
e e eg E e eee u. 0. Oel⸗Preß Tuch 
Karte von 130 Br Sgr. er . Fe Sin 
5 — olen 4 „ . L. Strem 
v. Ungarn, Galizien 3 % „ Cliſaberhſtraße Re 11 A = 
Wieſ Y cht g 
Si enbau⸗ Unterricht. Säeffel higer Birken: Fertige He N 
\ Beine deer ue u a halt — 1 © eu jo wieſ in bebe 455 755 ki 
5 en E mi 
lande , mat d. J. ein neuer echte der l in beliebiger Vue Lene wand 


ririhſchaftli 3 3 und vor: 

we aftlichen Meli Obſtba die edelſten Sorten und vor . 

e A Monate HADEEE und wein ach t 1 er 1 5 55 gare e or Zr r ‚alt din nt 55 a ux, 
N na a 5 Sa Ba egner, 


n 75 uf Marne b 2 bei er 
8 < otſchen ler) 
Kochſtedt del Schau, Trebnitz zu verfaufen, en terngaffe Mt. 12 der Inſpektor, 2 Stiegen Ring, goldne Krone, 


— 


Unterſchriebener Schiffs⸗Eigenthümer 


weimal große ſchnellſeseinde gekupferte Packet⸗ P 
fisd mit hohen Zwiſchendecken derfeben und zum Transport von 


Dieſe Schiffe 


Piffagieren deſonders ſchön eingerichtet, 


a ssezeichnet und die Cep taine find wegen | 
aufs vortbeilbafteſte beka 
neuſegelnde Schiffe expeditt und im Früh⸗ und 
viel als erforderlich. x 7 

Bei dem ſehr billigen Paſſagegelde dieſer Schiffe und der vertheülhaften, begae⸗ 
mit Hamturg vermittelſt der preußiſchen und 
d der E de iſt der Weg über Hamburg, wegen des gering⸗ 
Koften und Zeit, gewiß der richıigfte, 

hellen die Agenten und auf portofreie Briefe 


Worpflegung der Paſſagtete 
Amecieas werden aleich falls gute Ich 
Nach Jahre nach New⸗Orleans fo 


men und mohlfeilen Verbindung m 
bayeriſchen Eiſendahnen un 
ſten Aufwandes von a 

Nägere Nachricht ert 


Hamburg Januar 1846. Ei 


ä — — — — — — — — — — — nn nn 
N. 
N 


Seit einiger Zeit werden Goldſchmidt's Streichriemen 
dem Publikum feil geboten, welche nicht aus meiner Fabrik 


„ g dg It 
or 2 d 


2 ee > 


find. Ich warne daher ein 


2% N 


ran 0 


= 
8 

2. Vz Vz de SZ Ne NZ, 
1. X N e e 


Me 


Auf dem Ein⸗ und Austadeplatze Langegaſſe 
No. 9 hier (Nicolai⸗Vorſtadt an der Oder) 


konnen unter billigen Bedingungen Waaren ſiſchen Unterricht ertheile 


jeder Gattung im Freien und in Remiſen ge⸗ 
lagert werden. Naheres Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße No. 2 im Comptoir. 


Bleichwaaren 
aller Art übernimmt und beſorgt unter Zu⸗ 
ſicherung möglichſter Billigkeit „A 
Wilh. Regner, Ring, gold. Krone. 
U— ]— —— nn 


Saamen⸗Offerte. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, 
ruſſiſchen Tonnen ⸗ und inländiſchen 
Saatlein, Gras-, Gemüſe und Blu⸗ 
"men: Sämereien, in allen Sorten, von 
beſter Keimfähigkeit offerirt billiaſt: 
Heinr. Wilh. Tietze, 


Schweidnitzer Str., im ſilbernen Krebs. 


Große Woll ⸗Decken 


in weiß und eine Auswahl Billard⸗Tuche, 


* 


Anzeige fuͤr Reiſen 


Ankauf, und find die meinigen daran zu erkennen, daß ſolche 3 
mit meinem Namenzug „J. P. Goldschmidt“ verſehen ſind. 


| hlweiß en, 
25 Stuck Sgr., empfiehlt 
ü . Hipauf, Oder 


1 


— 546 — 


von Tarnowitz; Hr. Fritſche, Hr. Wänſche, Hr. 
Hr. Dieckmann, Kaufleute, von Leipzig; Hr.] Boumer, Secretairs, ſämmtl. von 
Schöfler, Justiz Oberamtm, von Bielitz; Hr. Hr. Sabinski, Lieutenant, von Ratibor. — 
rn. Juſtitiar, von Moslowig; Fürft| In den 3 Bergen: Hr. Kohn, Kaufm. 
v. Sulkowski, Hr. Paſſy, Secretair, beide oon Iſerlohe; Hr. Volbert, Kaufmann, 
von Slupna; Hr. v. Prittwig, Landrath, Frankfurt a. M.; Hr. Trappe, Kau 
von Oels; Frau v. Rulikowska, von Krakau. don Elberfeld; Hr. Richter, Kaufmann, 
— Im weißen Adler: Hr. Graf von] Dresden; Hr. Schönbrunn, Kaufmann, 
Dy din, von Ullersdorf; Hr. Reichenheim, Hr.] Berlin; Hr. Scholtz, Kaufm., von Hi 
Eiſeck, Kaufleute, von Berlin; Hr. Bach⸗ berg; Hr. Sage, Amtmann, von Herrm 
mann, Hr. Rix, Kauflente, von Stettin; waldau; Hr. Wenski, Amtmann, von Her 
Hr. Soullier, Kunftreiter, von Warſchau. — zogswalde. — Im deutſchen Haus: . 
In den 3 Bergen: Hr. Koapke, Kauf- Kurella, Garniſon⸗Auditeur, von Frank 
mann, von Schwedt; Hr. Ponſick, Kaufm., ſtein; Hr. Scholtz, Inſpektoc, von Ratiber 
von Frankfurt a. M.; Hr. Malliſon, Kauf, — In 2 gold. Löwen: Hr. Scha 
mann, von Königsberg; Hr. Kuh, Kaufm., Hr. Breslauer, Kaufleute, von Brieg; 8. 
von Berlin; Fr. Wollheim, Partikulier, von Altmann, Kauſm., von Wartenberg. — 
Paris. — Im blauen Hirſch: Hr. Tro⸗[gold. Zepter; Hr. Zuske, Aue, , 
plowitz, Maler, Hr. Wohlauer, Goldarbeiter, Rawicz; Hr. Polacke, Lieutenant, Herr Gl 
mann, Rathmann, beide von Nams au. 
Im gold. Hecht: Hr. Grüner, Fab 4 


beide von Gleiwig; Hr. Seifert, Gntsbeſ., 
von Elſter. — Im Privat⸗ Logis: HM 


von Queitſch. — Im deutſchen Haus: 

Hr. v. Keſſel, von Raake. — In 2 gold. 
Markgraf v. Wielopolski, aus Polen, Ritt 
plag No. 75 Hr. Witiner, Kaufmann, vel 


de nach Amerika. 
Hamburg expedirt regelmäßig. monatlich 
oſt⸗) Sch yffe nach New⸗Vork. 


fein; Hr. Kulwa, Kaufm., Leib, Het 
Oppeln; 


in 


fie haben ſich durch glückliche Reiſen ſtete 7 
hrer guten Behandlung und der guten 


bekannt. Nach allen andern Häfen 


7 


Rob. M. Sloman, 


genthümer der Packet⸗Schiffe. 


tömwen; Hr. Richter, Kaufm., von Ohlau; 
Hr. Friedländer, Kaufm., von Oppeln; Herr 
N Becker, Stadtverord.⸗Vorſt., von Trachen⸗ 
berg; Hr. Klutſch, Lehrer, von Herrnſtadt. — 
250 Im gold. Zepter: Hr. Levy, Kaufmann, 

von Militſch; Hr. Sorge, Gutsbeſ., von Ga: 
or fawe; Hr. Buſchke, Oekonom, von Carmine. 
— Im Hötelde Saxe; Hr Arnd, Kon⸗ 
dukteur, von Mühlwitz; Hr. Posca, Ober⸗ 
Contrelleur, von Neu⸗Berun; Hr. Seiffert, 
Gutsbeſ., von Conradsdorf; Hr. Springer, 
Gutsbeſ., von Beckershof; Hr. Samepky, 
Partifulier, von Polkwitz; Hr. Scharwenka, 
Gutsdeſ., von Schükowitz. — Im weiß en 
Mo ß: Hr. Chrzeliger, " Kaufm., von Zülz; 
Hr. Sale, Kaufm., von Kempen. — In 
der Königs-Krone: Frau Kaufm. Rabe, 
von Haſelbach. — Im Kronprinz: Herr 
Kühn, Thierarzt, Hr. Hoferichter, Vorwerke⸗ 
befiger, beide von Bunzlau; Hr. Mattteſius, 
Oekonom, von Mittlau, — Im Privars 


D 


Ni I d S 
AN 


UA 


eee 


N Utz Ne N 

GERA AN . Ro, 
NA Lagiewnik, Hr. Piorkowski, Kaufmann, 

7 Berlin, beide Karlsſtraße No. 30. ! 


geſchaͤtztes Publikum vor deren f | 
Wechsel-, Geld- u. Efiecten-Cour#® 


88 Breslau, den 14. März 1846. 


DM I 


ar 


N 
AN 


We 


A 


e 
Wechsel- Course. 

2 Mon. 
à Vista 
5 Mon. 
Mon. 8 
2 Mon. 
aVista| 100%, 
2Mon. 


7 Amsterdam in Cour. 


Hamburg in Bene. 
D > 
London für 1 Pf, St. 
Wien 


ftr. No. 28. 


— 


Als Hauslehrer ſucht ein Predigtamts⸗ 
Candidat, der außer Muſik auch im Franzö⸗ 


Logis: Hr. Vollhuſen, Lieutenant, von 
Mlictſch, Hr. Bläscke, Gutsbeſ., von Ham: 


Geld 5 Course. 


mer, beide Schweidnitzerſtr. No. 53 Hr. Sim: 
ion, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Vorſt., von Krakau, Ciserl. Dacaten 
Giclee 5 —_— von Thorn, beide Pie dri chad’or se 
- iſcho aße No. 3. Loris Bi 8 
Offener Wirtoſchaftsſchreiber⸗Poſten. Am 15 ten. Im weißen Adler: pr. et RE one. 
Auf der Domaine Carlsmarkt bei Brieg v. Proſch, Rittmeiſter, don Bunzlau, Herr Polnisch Pa Pr ... 
kann fofort oder auch zu Oſtern ein tüchtiger ulblich, Oberforſter, Hr. Baſſet, Bürgermei⸗ „. B BT — 
Wirthſchaftsſchreiber angeſtellt werden. Per⸗ "ter, beide von Bernſtadt; Hr. Volckmar, Hut⸗ * anco-Noten A180 Fl. 
ſonen von Bildung und moraliſchem Lebens- tenfaktor, von Laurahütte; Hr. Körner, Kauf⸗ 
wandel haben ſich dazu perſönlich zu melden.“ mann, von Naumburg a. S.; Hr. Berg⸗ 
Ein junger Oecenom kann bald als Volon⸗ ei re — er 2 er 
tair durch mich, bei Breslau, unterkommen. Gutebeſ 5 8 5 en 8 75 8 8 
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1 10 N ehlt zu möglichſt bil 
48 1 e 820 Sollte eine Familie oder einzelne Dame, 
G. welche bevordehenden Sommer eine Reiſe 


reiſen 
Fäuſtel, Eliſabethſtraße No. 15. 
. Hegel, Gütahenfraße ne. 1. nach Tyrol, den deutſchen Alpen oder nach 
Neulaͤnd. Duͤngergyps der Schweiz beabfihtiget, eine Gefellfgafte 
billigſten Preiſe rin wünſchen, ſo kann eine junge, vielfeitig 
5 un ie 1 X gebildete, talentvolle Dame, hierzu ſehr em⸗ 


dolph Reisner, 
7 pfohlen werden. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
Karls⸗Straße Nro. 35. 0 ergebenſt June ie 1 5 abe 
. 8 ugungen an Herrn Gommiffionair E. Ber: 
Knochen mehl ee eee Ro. J geneigte abzugeben. 


Hammer, Referendar, von Schweidnig; Herr 
Erdmenger, Schichtmeiſter, von Neu⸗Weis⸗ 
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N Fein gemahlener Duͤnger⸗Gyps 
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Fein gemahlener Neuländer 


ünger⸗Gyps 
G. Schlabitz 


Katharinen Straße Nro. 6. 
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Freiburg 3 : zes . 1 ne. Bern . 2 15 Min. 

7 P P ar :15.% 5 10 \ 
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12ten d. Mts. mit dem Abendzuge von Bres⸗ 


Dampfwagenzuͤge auf der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 
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